ri 
en 


No. 209. Mittwoch den 7. September 1831. 


5 Bekannt m ach unn g. i 
Die Koffnung, es werde gelingen, in Maltſch die weitere Verbreitung der Cholera zu hindern, erhöht 


ſich. Es haben ſich daſelbſt keine neuen verdaͤchtigen Krankheitsfälle ereignet. Von den beiden kranken 


Schiffsknechten if der eine geſtorben, der andere in ärztlicher Behandlung. Die Schiffe, auf welchen ſich die 
Kranken befinden, ſind aufs ſtrengſte abgeſondert und cernirt; ihre Ladung wird vernichtet werden. Der 
Stubengenoſſe des am 2ten d. M. verſtorbenen Zimmermann Koch, der am Sterbetag des letzteren Maltſch 
verlaſſen hatte, iſt in Goldberg angehalten und unter Contumaz geſetzt worden. i 
Aus Oberſchleſien lauten die amtlichen Berichte vom 31ſten v. M. bis zum Aten d. M. Mittags beruhigend. 
In Beuthen find die beiden verbliebenen Kranken geneſen und neue Erfranfungsfälle daſelbſt nicht vor⸗ 


gekommen. Dagegen waren in Myßlo witz 2 Perſouen von der Krankheit ergriffen worden und, geftorben, 


In Schoppienitz war ein neuer Erkrankungsfall eingetreten und von den danach dort befindlichen 3 Kran⸗ 
ken 1 geneſen, 1 geſtorben und 1 noch in Pflege. ; Arte : 

Zu den in Deutſch⸗Pieckar verbliebenen 9 Kranken war nur 1 hinzugetreten. Ven dieſen 10 waren 
6 geneſen, 2 geſtorben und 2 noch in der Behandlung. f 5 5 

In Kamin hat nur 1 neuer Erkrankungsfall ſtattgehabt. Von den hier nach dortz befindlichen 4 Kranken 
waren 2 geneſen. Einer war geſtorben und einer noch in der Behandlung. 

Auch von Brzeſowitz wird nur ein neuer Erkrankungsfall gemeldet. Von den dortigen 5 Kranken find 
2 geſtorden, die Übrigen 3 noch in Pflege. i 8 s 5 a MR 

In Kattowitz, Klein: Dombrowfa und Bezeſinkg iſt nichts vorgefallen. Kranke befinden ſich 


dort nicht mehr. 


Aus dem Pleßer Kreiſe fehlen die weitern Berichte noch. Der Geſundheits⸗Zuſtand aller uͤbrigen Theile 
ter Provinz iſt befriedigend. Namentlich iſt das Geruͤcht, als ſey in Flaͤmiſchdorfe bei Neumarkt die Cho⸗ 
lera ausgebrochen, amtlich widerlegt. ö 5 a ar ende 

Breslau, den ten September 1831. | ir 

Der Königliche Wirkliche Geheime Rath und Ober-Präfident der Provinz Schleſien. 
N ‘ von Merckel. Bee 


r tren. ſtiſchen Fakultat der Univerſitaͤt in Bonn, zum ordent⸗ 
Berlin, vom 3, September. — Se. Majeſtat der lichen Profeſſor in der gedachten Fakultät zu ernennen 
455 haben dem denne en Nn Dorfmuͤller zu geruht. 8 
ſcheid, im Regierungs- Bezit ensberg, den Rothen Der bisherige Privat⸗Docent, Dr. Wilda in Halle 
Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem bei der Saline iſt zum ee Profeſſor in der furiſtiſchen 
zu Artern angeſtellten Auſſeher Francke, das Allge⸗ Fakultat der dortigen Koͤniglichen Univerſität ernannt 
meine Ehrenzeichen zu u geruht. worden. a 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen außer —: — 
ordentlichen Profeſſor, Dr. Ed. Pugge, in der juri⸗ ’ ‘ 


; 


„ 


—— 
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Die Allg. Preuß. Staats- Zeitung enthält 
nachſtebende Bekanntmachungen l 

„Mit Bezugnahme auf die unterm 22. Aug. d. J. 
erlaſſenen abaͤnderunden Beſtimmungen zur Ausfuͤhrung 
der Inſtruktion vom 5. April und 1. Juni c. über 
das beim Ausbruche der Cholera zu beobachtende Ber; 
fahren fuͤr die geſammte Monarchie, mit Ausnahme 
der Rheinprovinz, Weſtphalens und der Fuͤrſtenthuͤmer 
Neufchatel und Valengin, wird, in Betreff des Poſt- 
Verkehrs, im Einverſtaͤndniſſe mit dem Koͤnigl. General— 
Poſtamte, noch Folgendes feſtaeſtellt: Zum § 3. Jedes 
aus einem angeſteckten Orte mit der Poſt abzuſendende 
Paket, der Inhalt moͤge in Waaren oder in Akten 
beſtehen, muß von einer genauen Inhalis-Deelaratton 
begleitet ſſyn. Die nach Maßgabe des Inbalts erfor⸗ 
derliche aͤußere oder innere Reinigung wird von der 
Oſts⸗Desinfections⸗Anſtalt beſorgt, welche dies auf dem 
Begleitbriefe zu deſcheinigen und- das Paket mit ihrem 
amrlihen Siegel zu verſchließen hat. D eſe Des in⸗ 
fections-Anftalten find von der Kommune jedes ange; 
ſteckten Hetes, in welchem ſich eine Poſtanſtalt befindet, 
einzurichten. Die baaren Auslagen für die nothwen— 
dige Reinigung erſtatten die Abſender. Die Poſt⸗ 
Anſtalten der inſieirten Orte duͤrfen kein Paket zur 
Poſt annehmen, welches nicht mit dem Siegel der 
Reinigungs: Behörde verſchloſſen und von einem Be— 
gleitbriefe, auf welchem die Desinfektion beſcheinigt 
worden, begleitet iſt. Zum §. 5. Die mit den Poſten 
eingehenden, mit den vorgeſchriebenen Inhalts⸗Deklara⸗ 
tionen und Reinigungs⸗Atteſten verſehenen Pakete un 
Akten aus infieirten Orten muͤſſen an jedem Orte der 
Monarchie zugelaſſen werden; doch iſt eine nochmalige 
Reinigung von dergleichen Paketen am Beſtimmüngs— 
Orte zulälſig, wenn die Kommune fo'che auf ihre Kos 
ſten bewirken laſſen will. An Orten, wo die Kommu— 
nen Anſtolten fir eine nochmalige Reinigung ankom⸗ 
mender Pakete und Akten aus inficirten Orten einrich— 
ten, find die PoſtAnſtalten verpflichtet, der Sanitäts— 
Commiſſion oder reſp. der Polize- Behörde des Orts 
poſttaͤglich ein Verzeichniß der aus infteiiten Orten ein⸗ 
gegangenen Paͤckereien zu uͤbergrben und die Pakete 
ſelbſt nur gegen einen auf dem Begleit- Briefe zu 
machenden Vermerk der gedachten Behoͤrden den Adreſ— 
ſanten auszuhändigen. Zum §. 6. Eine Verlegung 


der Poſt⸗Anſtalten angeſteckter Orte auf benach- 


barte Dörfer ꝛc. findet nicht mehr ſtatt. Wenn 
die Kommune eines geſunden Ortes, um ſich vor dem 
Verkehr mit angeſteckten Gegenden zu ſchuͤtzen, von 
dem Rechte, die im Orte befindliche Poſt-Anſtalt ſo 
vor denſelben zu verlegen, daß die Poſten keinen be— 
deutenden Umweg haben, Gebrauch macht, ſo iſt fie 
verpflichtet, alle dadurch entſtehende Koften zu tragen. 
Die vorgeschriebene Reinigung der von einem angeſteck— 


ten Orte zurückkehrenden Poſtillone, ihrer Effekten, 


der Pferde und Geſchirre beſteht darin, daß die Pferde 
geſchwemmt, die Geſchirre, Wagen ic. mit Waſſer abs 
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gewaſchen, bie Kleidungeſtuͤcke ze. des Poſtillons durch⸗ 
raͤuchert werden und der Poſtillon Geſicht und Hände 
mit einer Chlor- Auflöͤſung waͤſcht. Dieſe Reinigung 
geſchieht am zweckmaͤßigſten unter Aufſicht eines Saui— 
taͤts⸗Beamten, weshalb die Poſt-Anſtalten mit der Ortes 
Sanitaͤts-Kommiſſion ſich darüber zu einigen haben. 
Zum §. 7. An den Sperrungs⸗Linien muͤſſen Wagen, 
Pferde, Poſtillone und Schirrmeiſter auf den Ueber— 
gangspunkten wechſeln, ſobald ſolche durch inſieirte 
Orte paſſirt ſind. Beim Uebergange Über die erſte 
Sperrungs⸗Linie wird die Correſpondenz und die ganze 
Lazung in der Kontumaz⸗Anſtalt, unter Aufſicht eines 
Poſt⸗Beamten, aͤußerlich gereinigt. Für dieſe äußere 
Reinigung werden keine Koſten berechnet. Beim Ueber, 
gange Über die zweite Sperrungs-Linie wird dieſe Äußere 
Reinigung nur in dem Falle wiederholt, wenn zwiſchen 
der erſten und zweiten Sperungs-Linie angeſteckte Orte 
beruͤhrt worden find. Die Reinigung der ans einem 
angeſteckten Orte abgehenden Korreſpondenz erfolgt vor 
der Abſendung in einem abzeſonderten Theile des 
Dienſtlokalſs. Jede Poſt-Anſtalt eines angeſteckten Or 
tes wird mit dem Sanitaͤts⸗Stempel verſehen und bes 
druckt damit jeden ab gehenden Brief nach der Reini⸗ 
gung. Die auf der Sperrungs⸗Linie erfolgende äußere 
Reinigung wird auf den Brief Paketen, den Karten 


und Frachtzetteln durch den Sanitaͤts Stempel der 
KontumazAnſtalt bezeichnet. Hinſichtlich der mit den 


Poſten zu verſendenden Gelder aus angeſteckten Orten, 
bleiben die unterm 1ften und 27. Auguſt c. erlaſſenen 
Beſtünmungen in Kraft. Berlin den 2. Sept. 1831. 
Der Chef der zur Abwehrung der Cholera niedergeſetz⸗ 

ten Immediat⸗Commiſſion, v. Thile.“ N 


„Mit Bezugnahme auf vorſtehende Verordnung der 
Koͤnigl. Immediat⸗Kommiſſion zur Abwehrung der Cho⸗ 
lera wird hiermit bekannt gemacht, daß alle vor dem 
Ausbruche der Cholera im hieſigen Orte hier zur Poſt 
geredene, bis geſtern Nachmittag nicht abgegangene, 
Paͤckereien zwar ihrem Beſtimmungsorte zugeführt, vot⸗ 
her aber der äußerlichen Reinigung unterworfen werden. 
Berlin den 2. September 1831. 22 

Hof Poſt-Amt.“ 


R u ß Ia n d. 
St. Petersburg, vom 24. Auguſt. — Die hie⸗ 
ſige Zeitung enthält nachſtehendes Kaiferl. Manifeſt: 
„Von Gottes Gnaden Wir Nikolaus der Erſte, 
Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reuſſen, ꝛc. ze. c. 
Nachdem die Daͤmpfung des Aufſtandes im Koͤnigreiche 


Polen bisher durch die Hartnaͤckigkeit und Verſtockung 


der Rebellen verzögert worden iſt, begleiten ‚gegenwärs 
tig, unter dem Segen des Hoͤchſten, durchgaͤngig die 
glanz udſten Erfolge Unſere Waffen. Die zahlreichen 


Streiterhaufen der Meuterer, die in die Grenzen des 


Reiches gedrungen waren, ſind ausgerottet und zerſtreut, 


— — 


und Unſer fiegreiches Heer ruͤſtet ſich jetzt, nach dem 
Uebergauge Über die Weichſel, unter dem Beiſtande 
Gottes, den Aufruhr voͤllig niederzuſchlagen. Dieſer 
Fortgang hat aber nicht ohne bedeutende Lücken in den 
Reihen Unſerer Krieger ſtattfinden konnen, die ſowohl 
durch Gefechte mit den Rebellen, als mehr noch durch 
die verheerenden Wirkungen der Cholera-Epidemie, ge— 
lichtet worden ſind, welche gleich bei Ausbruch des 


Krieges, ſowohl in der aktiven Armee, als unter eini⸗ 


gen anderen Truppen, ſich zeigte, die innerhalb der 
Reichs ⸗Gräͤnzen kantounirten. — Dieſe Krankheit wir 
thete um ſo verderblicher, als bei den ununterbrochenen 
Evolutionen der Armee die durch Erfahrung bewährten 
Praͤſervative und Heilmittel nicht angewendet werden 
konnten. Deshalb haͤtte ſchon damals die Nothwendig— 
keit eine unverzuͤgliche Gleichftellung der Kriegsmacht 
des Reiches mit deſſen wirklichem Bedärfuig und den 
Streitkräften. der Übrigen Maͤchte erheiſcht; um aber 
nicht Unſere geliebten treuen Unterthanen ihren haͤusl.⸗ 
chen Geſchaͤften in der dazu gelegenſten Zeit zu entzie⸗ 
hen, haben Wir in beſtaͤndiger Sorge für ihr Wohl 


die Moͤglichkeit gefunden, die allgemeine Komplettirung 


Unſerer Armeen und Flotten bis zu der gewdonlichen 
Rekrutirungszeit zu verſchieden, und verordnen dem— 
nach: 1) Im ganzen Reiche von 500 Individuen 
4 Rekruten zu erheben. 2) Von dieſer Rekrutirung 
auszunehmen 2) Gruſien und Beſſarabien, in Grund; 
lage der allgemeinen Geſetze; b) die Gouvernements 
Wilna und Groduo nebſt dem Gebiete Bialyſtock, wel— 
che unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden, vor anderen 
an das Königreih Polen araͤnzenden Gouvernements, 
zur Tragung mannichfacher Kriegslaſten verpflichtet find, 
und c) die Corporation der klein-Reufſiſchen Koſaken 
in den Gouvernements Poltawa und Tſchernigow, 
welche aus ihrer Mitte 10 Mann von Hundert zur: 
Aufſtellung von acht Regimentern leichter Kavallerie ge 
liefert haben. 3) Die bei der 92ſten Rekrutirung ruͤck— 
ſtändig gebliebene Erhebung der Haͤlfte der Rekruten 
aus den Gouvernements Cherſon, Jekaterinoslaw, Pul⸗ 
tawa, Slobodsko-Ukrainsk, Kiew und Podolien bis auf 
kuͤnftige Rekrutirungen zu verſchieben. 4) Die gegen- 
wärtige Rekrutirung, — weil das von Uns am 28ftem 
Juli beftärigte Rekruten Reglement erſt mit dem Jahre 
1832 in Kraft tritt, — in Grundlage der bis auf 
dieſen ÜUkas geltenden Geſetze und der beſonderen gleich? 
zeitig hiermit an den dirigirenden Senat erlaſſenen An⸗ 
ordnung zu vollziehen. Indem Wir in dieſer letzteren 
unter Anderem befehlen, bei Beſtimmung des Maßes 
ſich nur auf die Nothwendigkeit zu beſchraͤnken, haben 
Wir Unſere beſondere Aufmerkſamkeit auf die hoͤchſt⸗ 
moͤgliche Einſchraͤnkung der mit der Rekrutenſtellung 
verknuͤpften Auslagen gerichtet und zur größeren Er— 
leichterung für Unſere geliebten Unterthanen verfügt, 
bei Erhebung des Geldwerthes, ſtatt der Bekleidung 
der Rekruten, die Preiſe eben fo bedeutend zu vertins 
gern, als es bei Gelegenheit der letzten Rekrutirungen 
geſchah. Gegeben in Zarskoje⸗-Selo, am 1. (13) Aug. 


im 1831ſten Jahre nach Chriſti Geburt, Unſerer Re⸗ 
gierung im ſechsten. : 
. (gez.) Nikolaus.“ 


Naͤchſt dem vorſtehenden enthält die hieſige Zei 
tung noch ein zweites Allerhoͤchſtes Manifeſt folgens 
den Inhalts: 

„Uunſer ganzes Beſtreben in Werken und Gedanken 
der Sorge für das Wohl der von Gott Uns anver— 
trauten geliebten Nation unterordnend, haben Wir mit 
bekümmertem Herzen die Verbreitung der epidemiſchen 
Krankheit der Cholera morbus in Unſerem Reiche 
geſehen. Indem Wir Uns unter dem unerforſchlichen 
Rathſchluſſe des Allerhoͤchſten beugen, haben Wir nicht 
ermangelt, alles nur Mögliche anzuwenden, um den 
Leidenden Huͤlfe zukommen zu laſſen und diejenigen Ger 
genden, wohin die Seuche noch nicht gedrungen war, 
vor der Auſteckng zu bewahren. Im letztvergangenen 
Jahre, bei der erſten Nachricht, daß die damals jen⸗ 
feits des Kaukaſus herrſchende Cholera über dieſes Ges 
birge gedrungen war und ſich nach und nach den inner 
ren Gouvernements naͤherte, ſah die Regierung ſich ge— 
noͤthigt, ſtrenge polizeiliche und mediziniſche Maßregeln 
vorzuſchreiben, ſtieß aber gleich im Anfange bei der 
Ausfuͤhrung derſelben, hier und da auf Schwierigkeiten 
von Seiten des gemeinen Volkes. Statt mit chriſtli⸗ 
cher Demuth dieſe ſchwere von Gott uns auferkegte 
Prüfung zu tragen und ſich den für die allgemeine Net: 
tung getroffenen Maßregeln willig zu unterwerfen, 
ſuchten leichtfertige Leute an mehreren Orten denfelben 
entgegenzuwirken, bloß deswegen, weil jene Maßregeln 
ihrer gewohnten Lebensweiſe nicht zuſprachen und mit 
ihren Induſtrie⸗Vortheilen nicht vereinigt werden konn⸗ 
ten. Durch wachſame und ſtreuge Aufſicht wurden 
dieſe ‚Schwierigkeiten indeſſen gehoben; thaͤtig ange⸗ 
wandte ärztliche Mittel ſchwaͤchten die Macht der Epi⸗ 
demie in Moskau und denjenigen Gouvernements, in 
welchen fir ſich ſchon geäußert hatte, während die Beobach⸗ 
tung der Quarantaine-⸗Vorſchriften viele Staͤdte und die 
Hauptſtadt ſelbſt ſicherte, von welcher letzteren die Seuche 
ſchon damals nicht mehr weit entfernt war. Hierbei geden⸗ 
ken Wir mit Erkeuntlichkeit des ausgezeichneten Beneh⸗ 
mens aller Stände der Reſidenzſtadt Moskau. Stets 
von Eifer fuͤr den Nutzen und den Ruhm des Vater⸗ 
landes entbranut, gaben fie, als das Uebel fie ſchon 
heimſuchte, ein alles Lobes und jeder Nacheiferung wuͤr⸗ 
diges Beiſpiel chriſtlicher Demuth, Eintracht und Un⸗ 
terwerfung unter alle von der Regierung vorgeſchrie⸗ 
benen Maßregeln. Mit dem Anfang des Frühlings 
wies die Erſcheinung der Cholera zuerſt in Riga und, 
darauf in Rybinsk, dem Mittelpunkte der Waſſer Com⸗ 
munication der Reſibenz mit cen inneren: Gouverne⸗ 
ments, auf die Nothwendigkeit der Quarantainen für. 
St. Petersburgs Sicherheit; unterdeſſen verbreitete 
ſich die Krankheit raſch laͤngs dem Waſſerwege und 
erreichte dieſe Hauptſtadt in der Milte des Juni, Mo⸗ 
nats. Unverzaͤguch wurden alle ſchon im vergangenen 
Jahre vorbereitete Maßregeln ergriffen. Allein das ger 
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meine Volk an der Nothwendigkeit und dem Nutzen 
derſelben zweifelnd und von Uebelwollenden aufgehetzt, 
wagte es, ſich den Auerdnungen der Vorgeſetzten mit 
Gewalt zu widerſetzen; in blinder Wuth uͤberſiel es 
die Waͤchter der oͤffentlichen Ordnung und die ihr Le— 
ben für die Linderung der Leiden der Menſchheit aufs 
Spiel ſetzenden Aerzte und kam nur dann wieder zu 
ſich, als es ſich duch Unſere perſoͤnliche Anweſenheit 
von dem gerechten Unwillen uͤberzeugt hatte, welchen 
die Kunde von ſeiner Frechheit Uns erregen mußte, 
und als es die Gewißheit erlangte, daß die Störer der 
oͤffentlihen Ruhe und Ordnung der wohlverdienten 
Strafe nicht entgehen wuͤrden. Hierauf verbreiteten 
ſich die ungereimteſten Geruͤchte uͤber die vermeintlichen 
Urſachen der im Volke ſichtbaren Sterblichkeit. Ohne 
Ruͤckſicht auf die von der Regierung zur Beruhigung 
des Volkes mitgetheilten Bekanntmachungen, zweifelten 
die Leichtglaͤubigen dennoch an der Exiſtenz einer an— 
ſteckenden Krankheit, von der man bisher in Rußland 
nichts gehört hatte, die aber deſto bekannter in vielen 
Gegenden des Orients iſt, wo ſie ihr Daſeyn durch 
die fuͤrchterlichſten Verheerungen kund thut, und ſchrie— 
ben die allgemeine Heimſuchung vermeintlichen Vergif⸗ 
tungen zu. Dieſes Geruͤcht hatte in der Reſidenz keine 
bedeutende Folgen; allein es gab, indem es ſich uͤber 
einige Gouvernements verbreitete, und beſonders auf 
dem Wege von St. Petersburg nach Moskau, Gele— 
genheit zu Aufſtand und Unordnungen. Verbrechen, 
die der rechtlichen, rechtglaͤudigen Ruſſiſchen Nation 
fremd find, wurden in der Stadt Staraja-Rußz und 
in den Bezirken der Militair-Kolonie des Grenadier— 


Corps verübt, wo die Angefiedelten, durch das Gerücht! 


von Vergiftung erbittert, ihren Verdacht auf die Aerzte 
und auf ihre eigenen Vorgeſetzten wendeten und die 


von der heiligen Kirche vorgeſchriebene Lehre, unterthan 


zu ſeyn der Obrigkeit, vergaßen. Gegenwaͤrtig iſt da. 
ſelbſt ſchon uͤberall die Ordnung wiederhergeſtellt; die 
Verirrten ſelbſt liefern die Schuldigen in die Haͤnde 
der Regierung, und die Raͤdelsfuͤhrer gehen einer exem— 
plariſchen geſetzlichen Strafe entgegen. Wir find über 
zeugt, daß alle Unſere getreue Unterthanen gleichen Un⸗ 
willen über den verbrecheriſchen Verſuch der Leute he— 
gen, die ſich erfrechten, Unſerer vaͤterlichen Sorgfalt 
entgegen zu wirken. Wie ſchmerzhaft wird es nicht 
dem Herzen eines jeden wahren Ruſſen ſeyn, der den 
lugenhaften und ungeraͤumten Einfluͤſterungen Gehör 
gab, wenn er hernach ſich ſelbſt als die Urſache oder 
als Theilhaber an Unordnungen erkennt, nach denen 
den Feinden Rußlands duͤrſtet; wenn er ſich uͤberzeugt, 
daß er duech feinen Unverſtand oder feine Leichtglaͤubig⸗ 
keit den Erfolg von Anordnungen hinderte, deren ein— 
ziger durch viele Beiſpiele ſchon gerechtfertigter Zweck 
die Rettung Aller war. An denjenigen Orten, deren 
Bewodner mit Glauben und Hoffnung auf Gott das 
von Ihm berabgeſandte Uebel entgegennahmen und als 
getreue Unterthanen mit Ergebung allen Befehlen der 
Regierung Folge leiſteten, wurde der Keim der Epide, 


Auguſt: 


mie in kurzer Zeit erſtickt, ſo wie auch in der Reſidenz 
ſelbſt, nach hergestellter Ruhe, jetzt die Krankheit aus 
genſcheinlich abnimmt. Moͤge es ſo auch überall ſeyn! 
möge Niemand es wagen, unter dem Schein, als 
zweifle er an der Exiſtenz ber Krankheit, der geſetzli⸗ 
chen Macht zu widerſtreben! Den Orts, Obrigkeiten und 
Gutsbeſitzern machen Wir es zur beſonderen Pflicht, dafür 
zu forgen, daß die Vorfchriften der oberſten Behörde 
uͤberall unfehlbar und puͤnktlich ausgeführt werden, daß 
Niemand, auch im Geringſten nicht, ſich ſelbſt Recht 
verſchaffe, und daß dir jenigen, welche der Obrigkeit 
oder den Gutsherren ungehorſam find, wie auch die 
Verbreiter luͤgenhafter Gerüchte uͤber Vergiftung, der 
ganzen Strenge der Geſetze uͤbergeben werden. Jeder 
Sohn der Kirche aber, jeder Sohn des Vaterlandes, 
empfange ohne Murren das Uebel, das Uns heimge⸗ 
ſucht hat, als eine Folge des Zornes Gottes, und wirke 
mit zur Abwendung deſſelben durch inbrunſtige, an den 
Allbarmherzigen gerichtete Gebete und durch Anwen— 
dung von Mitteln, weiche uns die von Ibm uns g 
ſchenkte Vernunft an die Hand aicht. 
Zarskoje-Selo am 6. (18) Auguft im Jahre 1831 
nach der Geburt Chriſti, Unſrer Regierung im ſechſten. 
(zez.) Nikolaus.“ f 


Oe ſt er re i ch. 
Die Allg. Zeit. berichtet aus Wien, vom 23ſten 
Man iſt fortwährend in der geſpannteſten 
Erwartung wegen Nachrichten aus Polen. Die Stille 
die auf dem Kriegsſchauplatze herrſcht, ſcheint bei der 


großen Naͤhe, in welcher die feindlichen Heere ſtehen, 


wirklich durch Unterhandlungen veranlaßt zu ſeyn. 
Privatbriefe wollen wiſſen, daß dieſe ſchon bedeutend 


vorgeruͤckt wären, und bald zu einem Abſchluſſe kom⸗ 


men muͤßten. Auch wird verſichert, daß im Falle ein 
Uebereinkommen⸗ zwiſchen den kriegfuͤhrenden Theilen 
auf der Baſis der Selbſtſtaͤndigkeit Polens zu Stande 
komme, Fuͤrſt Czartoryeki im Namen des Kaiſers von 
Rußland an der Spitze von deſſen Regierung ſtehen 
werde. Ein Fall, der wenn er eintreten ſollte, einen 
neuen Beweis von der Großherzigkeit des Katſers gäbe, 
da der Fuͤrſt Czartoryski, welcher von jeher von dem 
ruſſiſchen Hofe ausgezeichnet und mit Wohlthaten uͤber⸗ 
haͤuft wurde, ſich dag⸗gen nichts weniger als dankbar 
erwieſen, und Alles angewendet hat, um den Wider⸗ 
ſtand ſeiner Landsleute gegen die Ruſſen anzufeuern. 
Indeſſen gehört wohl dieſe Angabe zu den vielen un⸗ 
wahrſcheinlichen Gerüchten, die täglich verbreitet werden. 

Ferner meldet daſſelbe Blatt Ebendaher, dom 
24. Auguſt: Se. Majegat der Kaiſer haben ſich ges 
ſtern von Schoͤnbrünn in die k. k. Hofburg begeben, 
wo heute Morgens die gewoͤhnlichen Mittwochs audien⸗ 
zen flattfanden. Se. Majeſtät verfügten ſich geſtern 
Nachmittags, blos von einem Ihrer Generals Adjutan⸗ 
ten begleitet, auf das Glacis, um die dortigen Arbet 
ten zu beſichtigen, wobei jetzt Tauſende von Arbeitern, 
die durch die tragtigen Zeitumſtände brodlos geworden 
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find, Unterhalt und Befchäftigung finden. Abends er: 
ſchienen Se. Majeſtaͤt im k. k. Hofburgtheater und 
wurden mit unbeſchreiblichem Jubel empfangen. 


Deut ſchland. 

Leipzig, vom 2. September. — Geſtern traf hier 
eine hohe Immediat-Commiſſion ein, welche mit Un⸗ 
terfuchung der traurigen Vorfaͤlle am 30ſten v. Mts. 
unb mit Ergreifung der Maßregeln zur Sicherſtellung 
der offentlichen Ruhe beauftragt iſt. Sie ließ ſehr 
bald mehrere von den gravirten Perſonen verhaften. 
Die Ruhe iſt ſeit dem 30ſten nicht weiter unterbrochen 
worden. Heute früh wurden drei, die am 30ſten 
Abends das Lebeu verloren hatten, begraben. 


Er nr 

Paris, vom 26. Auguſt. — Vorgeſtern Abend 
batte der Belgiſche Geſandte, Herr Lehon, eine Pris 
vataudieuz beim Könige. Geſtern arbeiteten Se. Maj. 
mit den Miniſtern des Handels, der auswärtigen An. 
gelegenheiten, ſo wie mit dem Praͤſidenten des Minis 
ſtertaths. Die geſtern den Dienſt im Palais; Royal 
verſehende Jaͤger-Compagnie der Nattonalgarde übers 
reichte der Prinzeſſin Louiſe zu ihrem Geburtstage 
einen Blumenkorb, und der Chef des Bataillons hielt 


im Namen deſſelben eine Gluͤckwunſchrede an Ihre 


Koͤnigl. Hoheit. Der König und die Königin unters 
bielten ſich lange mit dem als Jager in jener Com 
pagnie dienenden Arzte Brierre de Boismont, der erſt 
vorgeſtern aus Warſchau zurückgekehrt iſt, wohin er ges 
ſchickt worden war, um die Cholera zu beobachten. 
Bei der geſtern ſtatt gefundenen Erneuerung der 
Bureaux hat die aͤußerſte Linke den Sieg davongetra⸗ 
gen; es wurden nämlich der General Lafavette, der 
Baron v. Brigode, Herr Berenger, Graf Duchatel, 
Hert Dupont v. d. Eure, Graf v. Laborde, Herr, 
Odier, Herr Bignon und Herr Laffitte zu Praͤſidenten 
der 9 Bureaux gewählt, wovon nur 4, namlich die 
Herren Berenger, Graf Duchätel, Herr Odier und 
Herr Bignon, und auch dieſe nur bedingungsweiſe, als 
Anhänger des Minifteriums betrachtet werden koͤnnen. 
Der Moniteutr erklart die Angabe einiger Blatter, 
daß das General-Conſeil des Seine Departements fuͤr 
die Ausbeſſerung der Kirche St. Germain l' Auxerrois 
150,000 Fr. bewilligt habe, fuͤr ungegruͤndet; im 
Gegentheil ſey noch unentſchieden, ob die Louvreſtraße 
durchgebrochen werden ſolle, was die Abtragung der 
Kirche St. Germain l Auxerrois zur Folge haben würde, 
Im heutigen Messager des chambres lieſt man: 
„Man verſichert, daß der Herzog von Tarent geſtern 
ſeine Entlaſſung als Kanzler der Ehrenlegion eingereicht 
bat. Einem Morgenblatte zufolge, hätte der edle Mars 
ſchall dem Koͤnige eine von einer Menge von Pairs 
unterzeichnete Proteſtation gegen jedes die Erblichkeit 
der Pairie beſtreitende Geſetz uͤberreicht und in Folge 
der kalten Aufnahme, die er bei Sr. Majeftät gefun⸗ 
den, ſich entſchloſſen, ein politiſches Leben, das lange 
Zeit in den Heeren der Republik und des Kaiſerreichs 
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beruͤhmt war, als beendigt zu betrachten. Man fuͤgt 
hinzu, der Marſchall habe die verwichene Nacht in dem 


Hotel de la Terraſſe zugebracht und werde in wenigen 


Tagen auf feine Güter reiſen.“ 1 

Man Spricht mehr als jemals von einer Modification 
des Miniſteriums, indem die Herrn von Montalivet, 
Argout und Sebaſtiank ausſcheiden wuͤrden. Die Spal- 
tung ſoll hauptſuͤchlich über die Frage von der Pair⸗ 
ſchaft entſtanden ſeyn, womit man ſich ſo plotzlich ber, 
ſchaͤftigen mußte, und nebenbei auch über die Belgiſche 
Frage. — Wie man verſichert, war Marſchall Gerard 
über den Befehl, 20,000 Mann aus Belgien zuruͤck⸗ 
marſchiren zu laſſen, in ſehr großer Verlegenheit. Er 
ſandte ſogleich einen Courier nach Paris mit der An⸗ 
frage, ob er die zuverläffigften, oder die unzuverlaͤſſig⸗ 
ſten Regimenter zuruͤckbehalteu ſolle. Von Seiten 
Talleyrands fol, wiederum das Theilungsprojekt Bel⸗ 
giens auf die Bahn gebracht worden ſeyn, um alle In⸗ 
tereſſen zufrieden zu. ſtellen; fo viel iſt nach einem zur 
verlaͤſſigen Privatſchreiben aus London vom 23ſten 
aber immer gewiß, daß England vor der Räumung 
Belgiens durch die Franz. Truppen, keinerlei Art Er 
klaͤrung von ſich geben wird. Alsdann würde freilich 
der Friede fuͤr den Augenblick erhalten werden, muͤßte 
aber das Engliſche Miniſterium der Oppoſition nachge⸗ 
ben, fo wäre der Krieg unvermeidlich. 

Die Reſidenz Meudon ſcheint dem Kaiſer Dom 
Pedro und ſeiner Familie ſehr zu gefallen. Die Mars 
quis v. Loulè, v. Rezende, v. Villareal und mehrere 
andere ausgezeichnete Portugieſen begeben ſich häufig 
dorthin. Die Hoffnungen der Portugieſiſchen und 


Spaniſchen Fluͤchtlinge haben ſich ſeit der Ankunft 


Dom Pedro's neu belebt; fie wollen eine Anleihe con: 
trahiren. d g i 

Der Messager des chambres meldet: „Man 
ſchreibt uns aus Rennes, daß in Folge der Ausſagen 
eines gewiſſen Daniel in einer hohlen Eiche bei Loc⸗ 
miné ein Paket mit Papieren gefunden worden iſt, 
welche das Vorhandenſeyn einer revolutionairen Orga 
niſation in den weſtlichen Departements beweiſen. Die⸗ 
fes Paket enthält mit der Unterſchrift von Guillemont, 
Dienſtſcheine und Befehle, der ſich darin die Eigen⸗ 
ſchaft eines Diviſions⸗Chefs beilegt; in dieſen Papieren 
werden die Herren v. la Goublaye, Billant und la 
Houſſaye als Befehlshaber bezeichnet. Das Datum je⸗ 
ner Briefe iſt zwar ſchon 6 Monate alt, doch folgt 
daraus nicht, daß die darin enthaltenen Pläne aufge- 
geben find. Die Ereigniffe, die ſich täglich unter un: 
feren Augen zutragen, beweiſen uns das Gegentheil. 
Dieſe Entdeckung hat die ganze Wachſamkeit der Ger 
richtsbehoͤrde rege gemacht, und der Großſiegelbewahrer 


hat dem Generals Prokurator von Rennes den Befehl 


uͤberſandt, alle dabei compromittirte Individuen, die 
kein Mittel ſcheuen, um das Land aufzuwiegeln, den 
Händen der Gerechtigkeit zu uͤberliefern.“ 

Der ehemalige Dey von Alsier fügt ſich waͤhrend 
feines. hieſigen Aufenthalts ganz in die Franzöſiſchen 
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Sitten; fo hat er ſich z. B. beeilt, Visitenkarten zu 


kaufen, auf denen er ſich „Huſſein, Ex-Dey von Als 
gier“ nennt. . 

Der General» Major Schneider, Befehlshaber der 
Occupations-Brigade in Morea, iſt zum General; Lieus 
tenant befoͤrdert worden. f 

General Mina ſcheint ſich hier niederlaſſen zu wollen; 
wenigſtens hat er ſeine Gemahlin, die bisher in Bor— 
deaux lebte, gleichfalls hierher geholt. 

Der Conſtitutionnel meldet, daß, einem Schreis 
ben aus Navarin vom 30. Juli zufolge, 150 Hy: 
drioten ſich der Fregatte „Hellas“ bemächtigt hätten, 
die abgetakelt auf der Rhede lag. 

Aus Algier ſchreibt man: „Das Beduͤrfniß, einen 


Mann zu haben, der Einfluß auf die Gebirgsſtaͤmme 


ausübt, ihre Sprache ſpricht und ſich zu der Landes; 
religion bekennt, hat die Regierung beſtimmt, Herrn 
Mendiri in den Functionen eines Aga durch den Ma⸗ 
rabout Sidi Adſchi zu erſetzen, der der Armee bereits 
gute Dienſte geleiſtet hat. Die Franzoͤſiſche Verwal 
tung hofft dadurch die Rahe dauernd wieder herzuſtellen. 
Der Ex⸗Dey von Titeri iſt ein Mann, der ſorgfaͤltig 
beobachtet werden muß; vor Kurzem ſchrieb er hierher: 
„„Fuͤrchtet nichts von den Franzoſen, fie find ſehr ber 
ſchaͤftigt und haben nicht Zeit, den Kopf auf die Hände 
zu ſtuͤtzen.“““ Bei dem Widerwillen, den das hieſige 
Land allgemein den Truppen einfloͤßt, wurde es ange— 
meſſen ſeyn, den Aufenthalt derſelben auf 2 bis 3 Jahre 
zu beſchraͤnken. Da der hieſige Engliſche Konſul ſich 
nicht mehr für ſicher hält, fo hat der General Berthes 


zeue ihm eine Wache zugetheilt und in einem Tages 
befehl die gegen ihn verbreiteten Verleumdungen fuͤr 


ungegruͤndet erklärt. Unter den aus Havre angekom⸗ 
menen Koloniſten befinden ſich wenig Ackerbauer, aber 
deſto mehr Handwerker. Wenn die Kolonie gedeihen 
foll, ſo muß man damit beginnen, alle Anhoͤhen, an 
die Algier ſich anlehut, zu bebauen; fie find ſehr groß 
und leicht zu beſchuͤtzen; man koͤnnte ſich daun weiter 
ausdehnen und Doͤrfer bauen, deren Haͤuſer ein großes 
Viereck bilden muͤßten, in deſſen inneren Raum man 
waͤhrend der Nacht die Heerden bringen könnte.‘ 
Der Praͤſident Boyer bat den in Haiti wohnenden 
Franzoſen eine Friſt von einem Monate geſtellt, um 
ihre Angelegenheiten zu ordnen und die Juſel zu vers 
laſſen. 

Aus Cholet ſchreibt man unterm 19ten d. M.: 


„Bisher war das auf dem Halme ſtehende Getreide 
eines der Haupthinderniſſe, das ſich dem Verfolgen der 


Chouaus entgegenſetzte. Jetzt aber, wo die Ernte eins 
gebracht iſt, beginnen die Verfolgungen wieder mit 
neuem Eifer. Geſtern fand zwiſchen bier und Vihtets 
ein Gefecht zwiſchen Truppen und Chouans ſtatt; drei 
wider ſpenſtige Conſeribirte mit den Waffen in der Hand 
und ein Bandenfuͤhrer, Namens Renaudot, der eine 
mit Lilien geſtickte Uniform und eine weiße Kokarde 


an ſeinem Czako trug, wurden feſtgenomwen und hier, 


ber gebracht.“ x 


er ed . 
London, vom 17. Auguſt. — Der Preußiſche Ger 
ſentte hatte geſtern, eine lange Konferenz mit dem 


Grafen Grey im Schatzamte und ſtattete dann auch 


dem Lord Palmerſton im auswärtigen Amte einen 
Beſuch ab. > 

Einem Gerüchte zufolge, heißt es in hieſigen Blaͤt⸗ 
tern, finden jetzt zwiſchen Lord Grey und Lore Droug- 
ham einige ernſtliche Differenzen ſtatt. 

Der Sieilianiſche General Konſul Herr Minaſi hat 
nach Lloyds Kaffee Haus eine Bekanntmachung gaſandt, 
worin es heißt, daß, nachdem ſeine Regierung von der 
Sanitaͤts-Kommiſſion in Trieſt benachrichtigt worden, 
daß auf der Inſel Achill bei Irland die Cholera aus⸗ 
gebrochen ſey, der Befehl erlaſſen worden, kein aus 
Irland kommendes Schiff in Steilianiſche Häfen zus 
zulaſſen. Die aus England und Malta kommenden, 
mit giftfangenden Gütern beladenen Schiffe ſollen einer 
40taͤgigen Quarantaine unterworfen feyn. 

Das bekannte Tory-Blatt Age äußere ſich in nach⸗ 


ſtehender Weiſe: „Die Lage der Minifterien des Gra- 


fen Grey und des Herrn Caſimir Perier iſt jetzt ganz 
einfach folgende: Entweder die Franzoͤſiſchen Truppen 


verlaffen Belgien, und dann muß auch Psrier aus⸗ 


ſcheiden, oder ſie verlaſſen es nicht, und dann ſcheiden 
Graf Grey und die Whigs ganz ſicherlich aus. Da 
uns nun das letzterwähnte Ausſcheiden das Erwuͤnſch⸗ 
tere wäre, fo hoffen wir von ganzer Seele, daß die 


Franzoſen mindeſtens noch eine Zeit laug die Belgiſchen 


Feſtungen beſetzt halten werden.“ N 


Nieder lande. 

Aus dem Haag, vom 29. Auguſt. — Geſtern 
Vormittag find Se. Majeſtaͤt der König von hier nach 
den Glenzen von Nord Brabant abgegangen, um die 
aus Belgien zuruͤckkebrenden Truppen zu inſpieiren; 
Ihre Mafeſtaͤt die Königin und J K. H. die Prin⸗ 


zeſſin Albrecht von Preußen begleiten Se. Majeſtaͤt . 


auf dieſer Reiſe. Die Übrigen Prinzen und Prinzeſ⸗ 
ſinnen des Koͤniglichen Hauſes, ſo wie Se. K. H. der 
Prinz Albrecht von Preußen, waren bereits früher 
dahin abgereiſt. Die hohen Herrſchaften werden heute 
auf der Agtſchen Heide zwiſchen Eindhoven und Aer 
ſchot die zweite und dritte Armee Diviſton, die Kas 


vallerie-Brigade und die Artillerie, fo wie morgen auf; 


der Heide bei Gilze die erſte Divifion und die ſchwere 
Kavallerie-Brigade, in Augenſchein nehmen. 

Dieſer Tage iſt man ſowohl in unferem Miniſtevium 
der auswärtigen Angelegenheiten, 
Seekerariat, ſehr beſchaͤftigt geweſen, und geſtern iſt 
ein Beamter des vorgebachten Mtuiſteriums mit Der 
peſchen für unſere Bevollmaͤchtigten nach London abs 
gegangen. ? 

In Uebereinſtimmung mit dem, was uns bereits in 
dem Schreiben aus Bruͤſſel vom 26ften d. M. mit; 
getheilt worden, melden jetzt auch Holländiſche Blätter: 
„Man ſpricht von einem neueren Protocolle, in wel⸗ 
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als im Staats. 
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chem unter Anderem die Fortdauer des Waffenſtillſtandes 


beſtimmt wird, deſſen Aufeechthaltung, wie es heißt, 
dem Franzoͤſiſchen Heere ausdruͤcklich uͤbertragen iſt. 
Außerdem wird darin gefast, daß die Bedingungen 
eines definitiven Friedens, Traktates zwiſchen Holland 
und Belgien durch die Londoner Konferenz binnen 
kurzem feſtgeſtellt werden ſollen. Man vernimmt, daß 
dieſes Protokoll vor einigen Tagen aus London hierher 
gekommen iſt.“ 


Das Königliche Gouvernement hat beute Depeſchen 


feines Geſandten bei den Vereinigten Nord- Ameris 
kaniſchen Staaten aus New Pork erhalten, welche die 
Nachricht völlig beſtaͤtigen, daß ein großer Theil der 
im September 1829 geſtohlenen Diamanten J. K. 


Hoheit der Prinzeffin von Oranien am 1. Auguſt zu 


New⸗Pork wiedergefunden worden iſt und man die 
gegruͤndetſte Hoffnung hat, auch den Reſt wiederzufinden. 
Der Räuber, welcher zu entfliehen verſuchte, und dem 
es auch zweimal gelang, denen, die ihm nachſetzren, zu 
entſpringen, iſt endlich auch feſtgenommen und ins 
Gefängnitz abgeführt worden; es iſt ein Italiener, 
Namens Carrera, der beſonders gewandt und geſchickt 
ſeyn ſoll. Mehrere Garnituren des geſtohlenen Guts 
ſind noch ganz gefaßt und haben um ſo leichter als 
das Eigenthum der Prinzeſſin erkannt werden koͤnnen. 


In den ſchon ſtattgefundenen Verhoͤren hat Carrera 


die Thatſache bereits eingeſtanden und einige Eut⸗ 
deckungen daruͤber gemacht, wo der noch nicht wieder— 
gefundene Theil der geraubten Sachen verſteckt iſt. 


Bruͤſſel, vom 27. Auguſt. — Der Koͤnig bielt 
heute Revue über mehrere Franzoͤſiſche Regimenter, 
welche in Bruͤſſel angekommen find. Die ſchoͤne Hals 
tung der Truppen wurde allgemein bewundert. Der 
8 lud ſaͤmmtliche Franzoͤſiſche Offiziere zur Tar 
el Ein, i 1 x 

Nachdem der Kriegsminiſter durch den General⸗Com— 
mandeur der erſten Militair⸗Diviſton den Holländiſchen 
General de Kock hatte auffordern laſſen, den Kapitalen— 
Damm und bas Ver laat zu räumen, ertheilte der Gene 
ral, Lieutenant de Keck folgende Antwort: „Herr Com— 
mandeur, der Befehlshaber der Truppen Sr. Maſeſtät 
des Königs in dem Aten Seelaͤndiſchen Diſtrikt hat 
mir Ihren Brief vom heutigen Tage zugeſtellt, wo⸗ 
durch Sie mich erſuchen, die noͤthigen Befehle zu ers 
theilen, damit die Truppen Sr. Majeſtät die Schleu⸗ 
fen des Kapitalen-Damms und des Verlaats räumen. 
In Beantwortung dieſes Briefes habe ich die Ehre, 
Ihnen anzuzeigen, daß ich von meiner Regierung keine 
andere Befehſe erhalten habe, als die Feindſeligke ten 
einzuſtellen und mich nach dem Inhalt des unterm 
6. Auguſt abgefaßten 31ſten P otokolls der Londoner 
Konferenz zu richten, in welchem geſagt iſt, daß man 
uͤbereingekomnen ſey, daß die Truppen die alten Hol: 
laͤndiſchen Grenzen nicht uͤberſchreiten ſollten. — Ich 


weiß nicht, ob die Convention vom 13ten d. M., auf 


die Sie ſich berufen, dieſe Beſtimmungen Audert, da 
mir dieſes Aktenſtuͤck nicht zugekommen iſt; da aber die 
in Rede ſtehenden Schleuſen auf dem alten Hollaͤndiſchen 
Gebiete liegen, fo glaube ich den Anſichten meines Koͤ— 
nigs und der Konferenz nachzukommen, wenn ich dieſe 
beiden Punkte nicht raͤumen laſſe, 
mir, daß dieſe Gruͤnde Sie zu derſelben Ueberzeugung 
führen werden. — Hauptquartier Ooſtburg, den 21ſten 
Auguſt 1831. Der General-Lieutenant, Oberbefehls⸗ 
haber der Truppen in Seeland. ; i 

f (gez.) de Kock.“ 


Ebendaher, vom 28ſten Auguſt. — Der General 
Belliard, von Loͤben kommend, iſt heute Morgen um 
10 Uhr an der Spitze des 1gten und 28ſten Linien- 
Regiments in Bruͤſſel eingeruͤckt. Dieſe beiden Regi⸗ 
minter, in der Rue Royale in Schlachtorduung aufge— 
ſtellt, wurden von dem Koͤnig in Augenſchein genom— 
men und defilirten dann vor Sr. Mijeſtaͤt und dem 
Marſchall Gérard vorbei. Die Haltung dieſer Regi— 
menter hat die lebhafteſte Bewunderung erregt. — 
Das Ate Linien Regiment, vom Oberſten Leboutte 
commandirt, wird in Bruͤſſel 
Der Koͤnig hat daſſelbe, wegen ſeines guten Betragens 
bei Loͤwen, dazu auserwaͤhlt. 

Der hieſige Courrier glaubt jetzt mit vollkommener 
Beſtimmtheit die Exiſtenz des Protocolls Nr. 34 mel⸗ 


den zu koͤnnen und bemerkt daruͤber unter Anderem 


Folgendes: „Wir haben bereits ünſere Meinung uͤber 
den Wechſel ausgeſprochen, den unſere Lage, durch die 
bewaffnete Dazwiſchenkunft der Konferenz, erlitten hat. 


Wir haben. bemerklich gemacht, daß, als die Konferenz 


uns vor dieſem Zeitabſchnitt drohete, wir mit Uner—⸗ 
ſchrockenheit antworten konnten, uͤberzeugt, daß Frank⸗ 
reich, welches die Sache der Revolution in Belgien 


angegriffen ſah, zu unſerem Schutz herbeigeeilt ſeyn 


wuͤrde. Aber heute, wo Frankreich ſelbſt uns ſeine 
Soldaten ſchickt, nicht um uns gegen die Angriffe der 
Konferenz zu vertheidigen, ſondern im Namen dieſer 
Konferenz, um uns gegen den Angriff des Koͤnigs von 
Holland zu vertbeidigen, muͤſſen wir wohl einräumen, 


daß wir uns nicht mehr in derſelben Stellung befinden, 


daß unſere Politik ſich verändert hat, und daß die 
Konferenz de facto, wenn anch nicht de jure, Schieds⸗ 


richter in unſerem Streit mit Holland geworden tft. 


Antwerpen, vom 27. Auguſt. — Im hieſigen 
Journal lieſt man: „Wir zeigen dem Handelsſtande 
und dem Publikum mit der groͤßten Freude an, daß 
die Schifffahrt auf der Schelde fuͤr alle Flaggen frei 
iſt, wie dies vor dem Beginn der Feindſeligkeiten der 
Fall war. Nachſtehenden Brief hat der General 
Chaſſe an den General Tabor gerichtet: 

„Herr General! Ich habe die Ehre, auf Ihr Schrei⸗ 
ben vom geſtrigen Tage zu antworten, daß, in Folge 


und ich ſchmeichle 


in »Garniſon bleiben. 
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eines Befehls Sr. Majeſtaͤt des Königs der Nieder- 
lande, der geſtern dem Befehlshaber der Flotte von 
Antwerpen zugekommen iſt, die Schifffahrt auf der 
Schelde wieder in der Art hergeſtellt werden ſoll, wie 
fie vor der Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten ſtatt 
fand, und daß ich in Folge dieſer Beſtimmung die 
nöthigen Befehle ertheilt habe, damit derſelben, ohne 
Unterſchied der Flagge, keine Hinderniſſe mehr in den 
Weg gelegt werden. Es iſt wohl überfluͤſſig, Sie Ih⸗ 
rerſeits aufzufordern, die noͤthigen Befehle zu ertheilen, 
daß die Hollaͤndiſchen Fahrzeuge, welche zur Verbin: 
dung mit der Citadelle dienen, ebenfalls reſpektirt, und 
daß keine Feindſeligkeiten gegen dieſelben begangen wer— 
den. — Eitadelle von Antwerpen, den 27. Aug. 1831, 
(gez.) Baron Chaſſé.“ 


nee © a 
Schaffhauſen, vom 26. Auzuſt. — Nachrichten 


aus Zuͤrch zufolge, hat der Regierungsrath am 22ſten 


d. M. beſchloſſen, ein Truppen-Corps mobil zu machen, 
welches aus einem Bataillon Infanterie, zwei Com- 
pagnieen Scharfſchuͤtzen und eine Compagnie Artillerie 
mit dem noͤthigen Geſchuͤtz beſtehen ſolle, um auf den 
erſten Ruf von Seiten der Tagſatzung! den Beſchluͤſſen 
der ſelben Nachdruck zu geben. 0 


Die Allgemeine Zeitung meldet in einem Pri⸗ 
vatſchreiben aus Baſel vom 24. Auguſt: „Nachdom 
die vier geſtern fruͤh angekommenen Abgeordneten der 
6. Tagſatzung in einer Sitzung des kleinen Rathes den 
Tagſatzungs⸗Beſchluß eroͤffnet und von unſerer Seite 
die Darſtellung der letzten Ereiguiſſe vernommen bat 
ten, begaben fie ſich, und zwar um eine vollkommen 
unparteiiſche Stellung beizubehalten, ohne alle Beglei— 
tung nach Lieſtal, um auch die dortige Gemeinde Be⸗ 
hoͤrde zu vernehmen. Welche Anſicht fie durch dieſe 
erſten Unterſuchungen an Ort und Stelle von dem 
wirklichen Stande der Dinge gewonnen, wiſſen wir 
noch nicht; ſo viel aber liegt außer Zweifel, daß ihnen 
bereits die traurige Ahnung geworden, es ſey das Un⸗ 
glaubliche denn doch wahr; wahr, daß es einer ru, 
loſen Faction gelungen, durch ein hoͤlliſches Syſtem 
der ſchaͤndlichſten Luͤgen und Erdichtungen gegen eine 
ganze Bärgerſchaft, deren Ruin ſie einmal beſchloſſen, 
einen großen Theil unſerer Nation und ihrer Regie— 
rungen ſogar ſchmaͤhlich zu bethoͤren und zu fascmiren 
und durch die unerhoͤrteſte Aufbetzung und Verwirrung 
aller Begriffe. das ganze Vaterland an den Rand des 
ſchrecklichſten Abgrundes zu bringen. Und noch klarer 
mußten ſie zu ſehen anfangen, als ſie dieſen Morgen 
vernahmen, wie die voͤlligſte Anarchie auf unſerer Land— 
ſchaft eingetreten, wie von allen Seiten bewaffnete 
Abenteurer mord⸗ und raubluſtig herbeiſtroͤmen, und 
wie dieſt hauſen, welche Auftritte auch ſeit der Er 
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ſcheinung der Geſandten vorfielen, wie viele Großraͤthe 
und Gemeinderäthe in die Stadt gefluͤchtet, um der 
Wuth der Terroriſten zu entgehen; als ihnen die neue⸗ 
ſten Nummern unferer radikalen Dlätter, des Republi⸗ 
kaners und Eidgenoſſen, zu Geſicht kamen, welche die 
ab ſurdeſte Erzaͤhlung über die Ereigniſſe vom Sonntag 

enthielten und dann in graͤßlichem Aufruf alle Schwei⸗ 
zer aufforderten, ungeſaͤumt gegen Baſel ſich zu erhe⸗ 
ben, wenn die Tagſatzung es nicht ſelbſt thue! — So 
eben verlaſſen uns die Geſandten, um nun Siſſach und 
Waldenburg zu beſuchen, nachdem fie folgende Procla— 
mation ausgegeben: „Buͤrger des Kantons Baſel, Eid— 
genoſſen! Nachdem die hohe eidg. Tagſatzung mit kirfer 
Bekuͤmmerniß vernommen hat, daß im l. Stande Bar 
fel neuerdings Unruhen ausgebrochen und es ſelbſt um 
ter Buͤrgern deſſelben zu ernſten und blutigen Auftrit⸗ 
ten gekommen iſt, hat die oberſte Bundesbehoͤrde die 
Unterzeichneten als Repräſentanten nach dem Stande 
Baſel abgeordnet, mit dem beſtimmten Auftrage: 
1) den Inſurgirten im K. Baſel den Befehl zu ertheis 
len, die Waffen ſogleich niederzulegen und zur geſetzli⸗ 
chen Ordnung und Ruhe zuruͤckzukehren, und 2) an 
die Regierung des K. B. die dringende und beſtimmte 
Forderung zu richten, jedes Blutverzießen ſofort einzu⸗ 


ſtellen. — Während wir von Seiten der h. Regierung 


von Baſel die Zuſicherung erhalten, daß fie jedes gr; 


walt ſame Einſchreiten einſtellen und von den Waffen 


nur inſofern Gebrauch machen werde, als fie angegriffen 
würde, haben wir mit Bedauern vernommen, daß bin⸗ 
gegen auf der Landſchaft nicht nur in verſchiedenen 
Gemeinden Aufwiegelungen und unruhige Bewegungen 
fortgeſetzt ſtatthaben, ſondern daß ſtille und ruhige Ein, 
wohner auf eine ſtrafwuͤrdige Weiſe bedroht und ſelbſt 
an ihrem Leben und Eigenthum gefährdet“ werden. 
Durch dieſen Zuſtand der Dinge ſehen ſich die unter⸗ 
zeichneten Repraͤſentanten veranlaßt, den Beſchluß der 
Tagſatzung der geſammten Bevoͤlkerung des K. Baſel 
bekannt zu machen und damit verbunden alle die, welche 
zur Störung der geſetzlichen Ordnung die Waffen er; 
griffen haben, alles Ernſtes auf das beſtimmteſte aufzu⸗ 
fordern, dieſelben ſofort und ohne Zoͤgerung niederzu⸗ 
legen, zur geſetzlichen Ruhe und Ordnung zurückzukeh⸗ 
ren und die ſaͤmmtlichen Behörden wieder in ihre un⸗ 
gehinderten Verrichtungen eintreten zu laſſen. Die 
Unterzeichneten gewaͤrtigen, daß dieſer Befehl uͤberall 
genau und unbedingt vollzogen werde, indem im ent⸗ 
gegengeſetzten Falle die Tagſatzung ſich in die traurige 
Nothwendigkeit verſetzt ſaͤhe, ſolche ernſtere Maaßnah⸗ 
men zu ergreifen, wodurch ihrem Beſchluſſe die ange, 
meſſene und nachdruͤckliche Folge gegeben würde. S. v. 
Muralt, Bürgermeifter d. St. Zürch. K. Heer, Lan; 
damman des Kantons Glarus. Sidler, 2. d. St. Zug. 
v. Meyenburg, Buͤrgermeiſter d. St. Schaffhauſen.““ 


— Sn unferer Sadt herrſcht vollkommene Rahe. 
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Beilage zu No. 209 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 7. September 1831. 
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a Sch wee i z. 

Daffelbe Blatt giebt ferner Nachſtehendes aus 
Dajel vom 25. Auguſt, 10 uhr: „Die Geſandten 
ſind geſtern gegen Abend bei uns wieder eingetroffen. 
Schon in Lieſtal ſaben fie eine Menge fremder Der 
waffneter, und daß Alles im Aufſtande begriffen ſey; 
fie. verſammelten daher den Gemeinderath, um 
über dieſe jo gaͤnzliche Nichtachtung ihrer Aufforderung 
zu vernehmen, weinend erklärte er aber, daß er nicht 
das Mindeſte mehr vermoͤge. In demſelben Augen— 
blicke ſtürzten wie Tobende Gutzwyler, Blarer, Buſer 
und Dr. Frey ins Zimmer; immer wiederholend, ſie 
wurden keine Befehle der Tagſatzung achten, alles Des 


ſtehende muͤſſe aufgehoben werden, fie fürchteten ſich 


weder vor Baſel, noch vor den eidgenoͤſſiſchen Truppen, 
auf morgen werde eine allgemeine Landsgemeinde in 
Lieſtal abgehalten u. dergl. Mit Mühe nur fonnte die 
laute Stimme des Herrn Sydler ſich endlich boͤrbor 
machen, und aus ſeinem Munde vernahmen die Rebel⸗ 
len nun die feierliche Erklarung, daß die Tagſatzung 


feſt entſchloſſen ſey, die neue Baſeliſche Verfaſſung und 


die neu engefuͤhrte Ordnung der Dinge auf jede Weiſe 
zu handhaben; die Geſandten erneuerten demnach den 
Befehl zur Niederlegung der Waffen und preteftirten 
zum voraus gegen alle Beſchluͤſſe einer ſogenannten 
Landsgemeinde. Da das Getoͤſe aber von neuem an— 
hob, reiſten fie ſogleich wieder nach Baſel zurück. Heute 


vernimmt man, daß dieſe Nacht noch über 500 Mann 


aus anderen Kantonen in Lieſtal eingetroffen fi.d, und 
daß von der Geßuerſchen Offizin in Zürch ein neuer 
Aufruf an das ganze Volk zum ſchleungen Auszuge 
gegen Baſel verbreitet worden iſt, der mit der ruc)los 
ſen Erdichtung auhebt, daß wir am 22ſten e nen zwei 
ten Zug nach Lieſtal gemacht, Alles in Aiche gelegt, 
Greiſe, Weider und Kinder ermordet hätten, dann aber 
mit Verluſt vielen Geſchuͤtzes zuruͤckgeſchlagen worden 
ſeyen.“ \ 

4 Schweizeriſche Korreſpondent meldet 
aus Schwyz: „Die vorige Woche waren die äußeren 
Bezirke in gewaltiger Bewegung. Es ging die Sage, 


der Landrath hade beſchloſſen, die Lands Gemein e am 


21ſten zu bewaffnen und gegen die äußeren Bezirke zu 
Aoren. Eilends wurde daher Alles aufgeboten, Munis 
nion in der Nachdarſchaft gekauft, in Nichtenſchwyl um 
Flinten gebeten (die aber nicht gegeben wurden, unter 
dem Vorwand, man ſey an der Grenze und koͤnne 
nicht wiſſen, od man ihrer ſelbſt bedürfe). Alle Werk 
ſcaͤtte der Schmiede und Schloſſer wurden Zeugſchmiede, 
die Stutzer zum Feldgebtreuch eingerichtet, Hellebarden, 
Morgenſterne und &enfen zu Kampfgewehren ausge- 
allet und mebrere Tauſend Patronen gemacht. Am 
Ziſten wurde der Landſturm zemuſt at. Judeß in von 


ihn 


Allem nichts erfolgt. Die Landsgemeinde in Schwyz 
ging tuhig vorüber, nur wurden die Vorſchlaͤge der 
Tagſatzung abgewieſen; dennoch ſteigt die Erbitterung, 
und man beſorgt noch traurige Folgen.“ 


Bua ili e n. 

Rio Janeiro, vom 25. Juni. — In den Ger 
fhäften geht es ſeit einigen Tagen bedeutend beſſer 
und wir denken nicht, daß ſolche neue Störungen: ers 
leiden werden. Die Haupt Krifis iſt voruͤber und uns 
ſere Regierung gewinnt nun mit jedem Tage mehr 
Feſtigkeit. Am 17ten 8. iſt bie permanente Regierung 
e wählt worden, deren Mitglieder in jedem Betrachte 
wuͤrdig ſind, ſo hohe Ehrenſtellen zu bekleiden, und hat 
dieſe Wahl im Allgemeinen Zufriedenheit erregt. Die 
Namen der Regenten ſind: General Lima, geweſenes 
Mitglied der proviſoriſchen Regenz, eines der Häupter 


der Revolution und dem man hauptſaͤchlich die Erhal⸗ 


tung der guten Ordnung in den gefaͤhrlichſten Augen⸗ 
blicken zu verdanken hat; Coſta Carvalho, reicher Guts⸗ 
beſitzer in und Deputirter für St. Paulo; und Idao 
Braſilio Muniz, ebenfalls ſehr reich und Depurirter 
für Maranhab. Die Erhaltung der oͤffentlichen Ruhe 
iſt einer proviſoriſchen Buͤrge wache unter Anführung 
der Friedensrichter anvertraut, und die Läsen bleiben 
nun wieder wie früher bs 10 Uhr Abends geöffnet. — 
Aus den Provinzen erhalten wir fortwährend guͤnſtige 
Nachrichten. — Das neue Minifterum iſt noch nicht 
ernannt. 5 
— d (f —— nn. 
M iet te lle n. er 
In Löwen börte der Platzkommandant, als er vor 
dem Dom vorüberging, klagliches Geſchrei um Huͤlſe; 
das Junere der Kirche, die Gewoͤlde, die benachbarten 
Haͤuſer, Alles wurde durchſucht, man entdeckte Nichts; 
da meinte Jemand, auf dem Dache des Doms ſey 
vielleicht der Klagende; ſchnell kletterten Scharfſchuͤtzen 
auf das Dach, und was fand man? einen unglücklichen 
Buͤrgergardiſten in einer bemitlerdenswerthen Lage! 
Aus ſeinem Schlupfwinkel hervorgezogen, geſtand er 
recht offenherzig, daß er ſeit 36 Stunden bei den 
Mauerſchwalben und Fledermaͤuſen wohne; der Brave 
dankte ſeinen Rettern, und war ſelig und froh, mit 
Hunger und Furcht durchgekommen zu ſeyn. 


In Turin wurde am täten d. das ſeltſame Schau⸗ 
ſpiel eines aufſteigenden Blitzes geſehen, welcher ſich 
von dem kegelformigen Dache des Valentiniſchen Kaſtels 
erhob. Viele Zuſchauer waren auf dim Hofe des 
Kaſteis verſammelt, um die Kunſiproductionen des 
Herrn Gnerra zu ſehen; plotzlich wurden ſie von 
einem heftigen Krachen aufgeſchreckt, weiches dem Los⸗ 
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67 Perſonen. 
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gehen eines Feuerwerks aͤhulich war; mehrere empfanden 
auch eine großere oder geringere Erſchutterung in ver⸗ 
ſchiedeuen. Gliedern, und diejenigen, die mit dem Ge; 
ficht nach der Erſcheinung gerichtet waren, ſahen einen 
elektriſchen Strahl ſich von dem Dach erheben, ſich in 
der Luft verbreiten, ſich dann ſichtbar abſondern, und 
zuletzt im Raum verſchwinden. Der damit verbundene 
Knall warf mehrere, die am nächften waren, zu Boden; 
er war für diejenigen, die ſich auf der obern Gallerie 
befanden, das Signal herabzuſteigen, und das Schau⸗ 
ſpiel wurde, da ploͤtzlicher Regen einfiel, beendigt. 


— ——— — ⅛— p 
Breslau, vom 6. September. — Am 28ſten v. M. 
würde an der Sandthor Brücke ein maͤnnlicher aber 
bereits gänzlich von der Faͤuluiß unkenntlich gewordener 
Leichnam in der Oder gefunden, welcher dem Anſchein 


nach bereits Monate im Waſſer gelegen haben mag. 


Am 30ften verunglückte der 17 Jahre alte Schmiede⸗ 
Lehrburſche Karl Fröhlich dadurch, daß ein Pferd, 
welches wegen Unruhe beim Beſchlagauflegen gefeſſelt 


werden mußte, auf ihn fiel und ihm das kechte Bein 


brach. 4 5 

Ale Ziften des Mittags hatte die ſich mit ihrem 
7 Sabre alten Bruder allein in der Stube des Hauſes 
No. 1 auf der Gartenſtraße beſindende 10 Jahre alte 
Tochter des Maurergeſellen Gieler auf dem Heerde 
Feuer angemacht, um nach dem Gebote ihrer abweſen— 
den Mutter Kartoffeln zu kochen. Ein brennender 
Spahn fiel unter die beim Heerde aufgeſchichteten 
Spaͤhne, dieſe entzündeten ſich ſämmtlich und nur durch 
eine Hausnachbar in, welche auf den Schrei der, Kinder 
berbeiellte und ſofort Waſſer in das Feuer goß, wurde 
weiterem Ungluͤck vorgebeugt: 

Am nämlichen Tage des Abends wurde in dem Ge 
hölze hinter dem Altſcheituicher Garten der ſeit 8 Tas 
gen von ſeinem Meiſter weggebliebene Schuhmacher— 
geſelle Kall Bittner mit durchſchutttenem Halſe todt 
gefunden. Ein neben demſelben gefundenes Barbier⸗ 
meſfer läßt um ſo mehr mit Gewißheit vermuthen, daß 
er ſich ſelbſt das Leben genommen habe, als außerdem 
noch in der Taſche des Eutſeelten Pulver und Blei 


gefunden wurde. Ein wahrſcheinlicher Grund zu dem 


Selbſtmorde iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge 
ſtorden: 40 männliche und 27 weibliche, überhaupt 
Unter dieſen find geſtolben: an Abzeh—⸗ 
rung 17, an Altersſchwoͤche 3, an Schlagfluß 1, an 
Krämpfen (durchgängig Kinder) 20, au Lungen und 
Bruſtleiden 12. a 8 2 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: unter 1 J. 25, von 1— 5 J. 11, von 5 — 
10 J. 5, von 10 —20 J. 1, von 20 — 30 J. 3, von 
30 40 J. 5, von 40 — 50 J. 3, von 50 — 60 J. 4, 
von 60 — 70 J. 6, von 70 — 80 J. 4. 

Unter den Todesfaͤllen erregte das plbeliche Hinſter⸗ 
ben des Schullehrers Barth aus Kurſawo bei Mir 
litſch einiges Aufſehen. Die diesfaͤllige Obduktion und 

a 
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Sektion hat aber ergeben, daß er an Herz Beutel 


Krankheit und Gehirn: Wafferfucht geſtorben iſt. 

Da das unter dem Namen der langen Nacht be 
kannte Verſoͤhnungs-Feſt der Juden, welches mit vier⸗ 
undzwanzigſtuͤndigen Faſten, und eben jo langem Zus 
ſammenſeyn der Gemeinde in ihren Synagogen und 
Schuten verbunden iſt, leicht Krankheiten herbeifuͤhrt, 
welche unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden bedenkliche 
Wendung nehmen, oder doch große beſorgliche Uebel⸗ 
ſtaͤnde zur Folge haben konnten, fo iſt für dieſes ber 
vorſtehende Feſt der hieſigen Gemeinde die Verſamm⸗ 
lung in ihren oͤffentlichen Bethanſtalten unterſagt wor⸗ 
ten und es wird nur Familienweiſe in ihren Privat- 
Wohnungen gefeiert werden. 

In voriger Woche iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 3050 Schfl 
Weizen, 2784 Schfl. Roggen, 215 Schfl. Gerſte und 
785 Schfl. Hafer. 

Von dem am Z31ſten v. M. in Oels abgehaltenen 
Viehmarkt wurden von dieſſeits der Oder gelegeuen 
Acker⸗Beſitzern bieſiger Umgegend durch die Hundsfel⸗ 
der Barriere nach zuvoriger Schwemmung eingebracht 
247 Stuͤck Schweine, 37 Ochſen und 16. Kühe. 

In der Contumaz⸗Anſtalt am linken Oder⸗Ufer befand 
ſich mit Schluß voriger Woche nur 1 Contumazeſt; in der 
Contumazanſtalt am rechten Oderufer waren Beſtand 

am 27ſten v. Muss. 10 Perſonen. 
Hinzugetreten ſind 11 5 
Entlaſſen wurden 14 ” 
Blieben Beſtand ee; ; 

Im vorigen Monat find aus Oberfchlefien auf der 
Oder hier angekommen: 50 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
produkten, 28 Schiffe mit Brennholz und 25 Gaͤnge 
Bauholz. ; g 

Goo err 

Bericht der Sauitaͤts Cowmiſſion zu Poſen uber 
Cholera⸗Kranke, em 2. September: 

Hinzugekommen waren — vom Milit. 4 vom Civ. 

geneſen 1 72 5 7 s 

geftorben — 4 . 2 3 

Bis heute erkrankt 98 F 
geneſen 48 3 

geſtorben 50 „ 397 „. 

bleiben krank — : 1989 

Aus einem von Poſen eingeſchickten Bericht wird 
Folgendes herausgehoben: In den erſten 5 Woche. 
detrug überhaupt die Zahl der Geſtorbenen daſelbſt 331, 
davon ſtarben : 

an 5 Sonntagen 36 Perſonen 

an 5 Montagen 37 . 

an 5 Dienſtagen 67 ; 97 

an 5 Mittwochen 65 PR die, 
an 5 Donnerſtagen 38 1 
an 5 Freitagen 46 755 

an 5 Sonnabenden 2 


—— 
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Sterbefälle am Dienſtag und Mittwoch vorgekommen 

ſind; es wird darin eine Folge der am Sonntag und 
Montag begangenen Exceſſe wahrgenommen. 
In Königsberg waren 4 

erkrankt genef. geſtorb. Beſt. 

am 24. Aug. 1072 328 609 135 

Es kamen hinzu am 25. 26 16 20 125 

26. 23 16 13. 119 

vom 23, Jeli 27. 1 1 418 102 


n 22 Seel el if 5 
bis 27. Aug. incl. Summa 1140 371 660 109 

Kreis Memel. In Memel nebſt Sandwehr, 
in Schmelz und Vitte find bis zum 22. Auguſt 
überhaupt erkrankt 832 Perſonen, geftorben 490. 

Kreis Wehlau. In Wehlau find bis zum 24ſten 
uͤberhaupt erkrankt 94 Perſonen, geſtorben 51. Zum 
Ausbruch iſt die Cholera gekommen in Allenburg 
am 21. Auguſt; es ſind daſelbſt bis zum 24ſten 12 
Perſonen erkrankt, 4 geſtorben. 

Kreis Labiau. In der Stadt Labiau find bis 
zum 23. Auguſt uͤberhaupt 73 Perſonen erkrankt, 
davon 53 geſtorben. Ausgebrochen iſt die Krankheit 
in Groß⸗Steindorf, woſelbſt bis zum 24. Auguſt 
4 Perſonen erkrankt, 2 geſtorben ſind. 

Kreis Neidenburg. In Neidenburg ſind vom 
19ten bis 23ſten Auguſt 63 Perſonen erkrankt, 34 ges 
ſtorben, überhaupt aber ſeit dem 19. Juli 93 Pers 


ſonen erkrankt und 57 geſtorben. 


In der Stadt Tilſit, wo zwar im Monat Juli 
bereits verdaͤchtige Erkrankungen vorgekommen waren, 
die Seuche aber bisher nicht um ſich gegriffen hatte, 
iſt die Cholera am 22. Auguſt wirklich ausgebrochen, 
und find bis zum 26. Auguſt bereits 16 Perſonen ers 
krankt und 6 geſtorben. f 

Im Danziger Stadt⸗Bezirk waren 

erkrankt, genef., geſtorb., Belt. 
am 24. Aug. 1366 349 990 27 


es kamen hinzu am 25. 8 — 5 30 
20. 2 — 4 28 
27. 1 2 2 25 
28. 2 1 2 24 


Summa 1379 352 1003 24 

In der Stadt Elbing waren am 26. Auguſt übers 
haupt 320 Perſonen erkrankt, 206 geſtorben, 99 ge⸗ 
neſen und 15 unter Ärztlicher Behandlung. In den 
ländlichen Ortſchaften waren ſeit dem 2. Auguſt keine 
neue Erkrankungen vorgekommen. a 

Ausgebrochen iſt die Cholera am 23. Auguſt in 
Dirſchau und in Stargardt, am 24ſien im Dorfe 
Stargardt. In Dirſchau waren bis zum 25ſten 


bereits 25 Perſonen erkrankt und 11 davon geſtorben, 


in Stargardt 6 erkrankt und 3 geſtorben. Weber: 
haupt find in dieſem Kreiſe bis zum 25. Auguſt er⸗ 
le Perſonen, geftorben 100, geneſen 40, noch 
kran ‚ “> iz 
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Dieſe Ueberſicht ergiebt, daß bei weitem die meiſten 


In der Stadt Bromberg waren 
erkr. geneſ. geſt. Beſt. 
bis zum 26. Aug. 38 5 23 10 
davon Militair 27 5 13 9 
Civil 11 — 10 1 
Ju der Umgegend von Landsberg a. d. W. find am 
28. Auguſt verdaͤchtige Erkrankungen zu Heinersdorf 
und Cladow vorgekommen. 


In den 4 Tagen vom 19ten bis 22ſten d. M., ſind 


in Petersburg 67 Perſonen an der Cholera erktankt, 
34 gejtorben. und 55 geneſen. — Im Gouvernement 
St. Petersburg ſind ſeit dem Erſcheinen der Cholera 
uͤberhaupt 3142 Individuen au derſelben erkrankt und 


davon 1509 geneſen, 1593 aber geſtorben. 


— —— — — 

Verbindungs⸗ Anzeige. ' 

Allen nahen und entfernten Anverwandten und Freun— 

den zeigen wir unſere am 23ſten d. vollzogene eheliche 

Verbindung zu Schweidnitz hiermit ganz ergebenſt an, 
und empfehlen uns zu geneigtem Wohlwollen. 

Camenz bei Frankſtein den 31. Auguſt 1831. 
Friedr. Bruͤckner, 8 
Minna Bruͤckner, geborne Schultes. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Geſtern wurde meine Frau, Emilie geb. v. Riedel, 
mit einem gefunden Madchen gluͤcklich entbunden, was 
ich hiermit unſern werthen Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzeige. Breslau den 7. September 1831. 

5 F. Braͤunert. 


ie Todes Anzeige. 
Das heute an den Folgen der Gicht nach Jjaͤhrigen 
Leiden in einem Alter von 54 Jahren erfolgte Ableben 


unſers theuren Gatten und Vaters, des Gaſtwirth und 


Kaufmann Carl Koͤnig hieſelbſt, beehren wir uns ent— 


feruten theilnehmenden Freunden und Bekannten mit, 


tiefbetruͤbtem Herzen ganz ergebenſt bekannt zu machen. 
Frankenſtein den 1. September 1831. 


Die hinterbliebene Wittwe und 


Kinder. 


Theater Nachricht. 

Mittwoch den 7ten, zum erſtenmal wiederholt: Das 
Wald mädchen. Großes pantonimiſches Ballet 
in 2 Aufzuͤgen. Muſik von Wranitzky. Vorher: 
Schlafrock und Uniform. Luſtſp. in 1 Akt. 
Hierauf: Die ſchlimme Lieſel. Luſtſpiel in 
1 Akt, von Adolph Baͤuerle. 

Donnerſtag den Sten, zum erſtenmale: Fauſt. Große 
Oper in drei Akten von Leonhard. Muſik von 
Louis Spohr. Die beiden Schluß Decorationen 
find neu gemalt, vom Decorateur Hrn. Weyhwach. 
Die Taͤnze arrangirt vom Balletmeiſter Heren 


Kobler. Geſchloſſene Logen zu den erſten 3 Vorſtel⸗ 
lungen verkauft der Kaſtellan Wißmann im Theater. 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Kanzelbetedſamkeit, proteſtantiſche, oder Pre 


digten auf alle Sonn- und Feſttage des Jahrs. 
In Verbindung mit mehrern deutſchen Kanzelredne— 
rin herausgegeden von J. H. L. Schrader. Ir Bd. 
Mit dem Bildniſſe de Wette's. gr. 8. Frankfurt. 
eh 20 Sgr. 
Raßmann, Fr., Pantheon der Tonküuͤnſtler, oder 
Gallerie aller bekannten, verſtorbenen und lebenden 
Tonſetzer, Virtuoſen, Muſiklehrer ze. 8. Queds 
linburg. geh. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Rauſchnick, Dr., allgemeine Preuß. Hauschronik. 
1 — 38 Heft. 8. Halle. geh. Jedes Heft 10 Sgr. 
Zeller, Ph., Handbuch der Preuß. Baupolizei, ver⸗ 
bunden mit dem Baurechte. Nach den Koͤniglich 
Preuß. Geſetzen, Verordnungen und Minifterials 
reſer pten. Fuͤr Baubeamte, adminiſtrative, richter— 
liche und geiſtliche Behoͤrden. gr. 8. Quedlinburg. 
SER 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Barthel, A., Handbuch der franz. Sprache nach einer 
neuen ſyſtemat. Darſtell. derſelben; eine Eneyclop&s 


die aller Regeln dieſer Sprache. Ir Thl. 4e Aufl. 
gr. 8. Freiberg. 1 Nthlr. 8 Sge, 
Byron, Lord, select Works. Vol. I. Beppo. 


Franc fort o. M. br. 
RS; 3 Rthlr. 27 Sgr. 
Saigey, Ch., Cours de belles lettres, cont. la 
rhetorique, la versification et les prineipes de 
la po&sie; avec de nombreux modeles et un 
tableau de la littérature francaise. in 18. Meissen. 
br. 1 Rihlr. 8 $gr. 

Voltaire, histoire de Charles XII., Roi de Sueie. 


Don Juan. gr. in ı2. 


Edit. stereot.- in 12. Francfort s M. br. 
ı2 Sgr. 


Warnungs⸗ Anzeige 


Gottfried Wagner, Knecht zu Buͤrgsdorf, Krenz⸗ 
burgſchen Kreiſes, hatte mit einer Magd außerehlich 


2 Kinder gezeugt. Das aͤltere derſelben behielt die 
Mutter, das jüngere, einen Knaben von 24, Jahren 
überbrachte fie dem Vater zur Erhaltung und Verpfle⸗ 
gung. Dieſer behielt das Kind und behandelte es nach 
dem Zeugniß ſeines Mitgeſindes freundlich. Waͤbrend 
der Vater ſich in der Feldarbeit oder ſonſt vom Haufe 
abweſend befand, lief das Kind ohne Aufſicht herum; 
der Dienſtherr des agner, aus Beſorgniß, daß 
das Kind, wie ſchon einmal vorgekommen, einen Un, 
fall nehmen mochte, verlangte von dem Vater bei 
Verluſt des Dienſtes, das Kind entweder der Mutter 
zurückzugeben oder ficherer unterzubringen. Dem Wagr 
ner ſtanden hiezu mehrere Wege offen, er zog aber 
vor, ſein Kind aus der Welt zu ſchaffen. Eines 
Sonntags (den 13ten July 1828) Abends huͤllte er 
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ſich in ſeinen Mantel, nahm unter dieſen ſein ſchla— a 


feudes Kind auf den Arm, ging mit demſelben in die 
dunkle Nacht binaus, trug es 9 Gewende weit, lieh 
ſich durch das Erwachen des Kindes von feinem Vor⸗ 
ſatz nicht abbringen, ſchlaͤferte daſſelbe wieder ein und 
erfäufte es in einem 1½ Ellen tiefen Graben. Als 
das Kind vermißt wurde, und das Mitgeſinde, der 
Dienſtherr, die Mutter des Kindes nach demſelben 
fragten, gab Inquiſit vor, es zu feiner Schweſter 
nach einem 5 Meilen von Buͤrgsdorf entfernten Dorfe 
gebracht zu haben. Die Unwahrheit dieſes Vorgebens 
ergab ſich bald, es erfolgte die Verhaftung des Ingui⸗ 
ſiten, und nachdem auch 2 Tage darauf durch einen 
Zufall der Leichnam des Kindes da, wo es erſaͤuft 
worden, vorgefunden wurde, geſtand er die That ein. 
In der hierauf wider denſelben geführten Unterſuchung 
iſt Juquiſit durch zwei gleichlautende und von des Kos 
nigs Majeſtaͤt Allerhoͤchſt beſtätigte Erkenntniſſe des 
Koͤnizl. Ober⸗Landes-Gerichts von Schleſien zu Bres⸗ 
lau: „wegen des an ſeinem außerehelich erzeugten Sohne 
„veruͤbten Mordes zur Schleifung zum Richtplaßze und 
„zur Hinrichtung mit dem Rade von unten herauf ver ur⸗ 
theilt“ und dieſe Strafe an demſelben heute vollſtreckt 
worden. Brieg den 30ſten Auguſt 1834. 
Koͤnigliches Landes⸗Ingquiſitoriat. 


Bekannt mach un g. 


— — 
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Fuͤr den laufenden Monat Septemder geben nach 


ibren Selbſttaxen folgende bieſige Backer das größte 
Brodt: Perl Nro. 17. Kloſter⸗Straße für 2 Sgr. 
2 Pid. 8 Loth; Herpich No. 15. Friedrich Wilhelms; 
Straße fuͤr 2 Sgr. 2 Pfd. 6 Loth. Die meiſten 
Fleiſcher verkaufen das Pfund Rindfleiſch für 3 Sgr. 
2 Pf., Schweinfleiſch 3 Sgr., Hammel und Kalb⸗ 
fleiſch 2 Sgr. 8 Pf. Nur der Fleiſcher Wenzel 
Nro, 38. Schweidnitzer Straße, bietet das Pfund 
Rindfleiſch für 2 Sgr. 6 Pf. zum Verkauf. Das 
Quatt Bier wird durchgaͤngig für 1 Sgr. verkauft. 

Breslau den öten September 1831. 5 

a Koͤnigliches Polizei: Präfisium. 

Bekanntmachung. 

Die freie Standes und Fideikommiß⸗Herrſchaft 
Militſch, wozu nach Inhalt der am 17ten Junp 1831 
von der Oels⸗Militſchſcher Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft er; 
folgten Feſtſetzung und am Aften July c; ausgefertigs 
ten landſchaftlichen Taxe folgende Guter gehoͤren: 
1) Das Schloß Militſch mit dem Park, Thier und 
anſtoßenden Kuchelgarten; die Kolonie Karlsſtadt mit 
den darin befindlichen herrſchaftlichen Gebauden; das 
Schloß Vorwerk nebſt Zubehör und folgenden, mitten 
unter ſtaͤdtiſchen Grundſtuͤcken liegenden, in der lands 
ſchaftlichen Taxe mit veranſchlagten Wieſen: die Hubert 
Wieſe, die Roßmann⸗Wieſe, die Ertel⸗Wieſe und die 
Kentſchke⸗Wieſe, das Dorf Blrnbaͤumel, wozu der 
Forſt, zwei vermiethete Ackerparzellen und die Foͤrſteret 
gehören, und auch die zur Brennerei gehörigen Acer 
und Wieſen mit veranſchlagt worden; die Gefälle an 


1 


* 


aufgeſtellt: a) 
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Geld, und Getreidezinſen und Ehrungen, welche von 
den Buͤrgern der Stadt Militſch, von den Wirthen 
ter poluiſchen und deutſchen Vorſtadt und von der 
Schloßvorwerks- und Birnbaͤumler-Gemeine zu entrich⸗ 
ten ſind, und die unter dem Titel der beſtaͤndigen und 
unbeſtändigen Gefälle aufgefuͤhrten Realitäten, die 
Waſſermuͤble, einzelne Ackerſtuͤcke und Haͤuſer. 2) Das 
Gut Schlabotſchine, beſtehend aus dem alten oder 
Ober Vorwerk, aus dem neuen oder Nieder-Vorwerk 
und aus dem Vorwerk Antoinettenrub. 3) Das Gut 
Steffitz. 4) Das Gut Schwentroſchine nebſt Vorwerk 
Conte. 5) Das Gut Caſſawe und Kolonte Goruſchke. 
6) Die Guͤter Schlabitz und Althammer. 7) Das 
Gut Grabownitze. 8) Das Gut Bratſchelhof nebſt 
Pottaſch und 9) das Gut Joachimshammer nebſt den 
Ortſchaften Glashütte, Gorke und Weblige, und alle 
noch zu dieſen Gütern gehorenden, im Hypotheken, 
Buche nicht abgeſchriebenen Beſtandtheile, ſollen im 


Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 


Die Kredit Taxe dieſer Standesherrſchaft iſt auf 
392,929 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf., die Subhaſtations⸗ 
Taxe auf 400,046 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. ausgefallen. 
Die Bietungs -Termine ſtehen am 13ten December 1831, 
am 1sten März 1832 und der letzte Termin am 
28ſten Juny 1832 Vormittags um 11 Uhr 
an, vor dem Koͤnigl. Ober Landes Gerichts⸗Rath Herrn 
von Kleiſt im Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗ 
Landes- Gerichts. Zahlungsfahige Kaufluſtige werden 
bierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu er ſchei⸗ 
nen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, 
ihre Gebote zum Protokoll zu erklaͤren und zu gewärs 
tigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 


tenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, ers 


folgen wird. Als beſondere Kaufsbedingungen werden 


| die Zahlung von 89,300 Rthlr. in 
landſchaftlichen Pfandbriefen, welche die Fuͤrſteuthums⸗ 
Landſchaft gekündigt hat. b) Die baare Zahlung des 
Rubries III. No. 10. eingetragenen Kapitals von 
42,000 Rthlr. Courant nebſt den hievon ruͤckſtaͤndigen 
Zinſen. c) Dem Adjudicatar wird die Standesherr⸗ 
ſchaft als freies Eigenthum zugeſchlagen, die bisherige 
Fideikommiß⸗Eigenſchaft erliſcht. Die aufgenommene 
Taxe kann in der Regiſtratur des Ober Landes Ge⸗ 


richts eingeſehen werden. 


Breslau den 21ſten July 1831. f 8 
Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗Gericht von 
Schleſien. 
Bekanntmachung. 

Nachdem in dem zum Öffentlichen Verkauf der Paätzold⸗ 
ſchen Erbſcholtiſey nebſt Zubehör zu Langwaltersdorff am 
13ten July d. J. angeſtandenem Termine kein annehm⸗ 
liches Gebot abgelegt worden, fo baben wir einen ans 
derweiten Lieitations⸗Termin auf den 16ten Novem- 
ber Vormittags 10 Uhr an unſerer Gerichtsſtelle 
hierſelbſt vor dem fruͤheren Commiſſario Herrn Zuftiy 
rath Berger anberaumt, welches wir hierdurch zur 


Öffentlichen Kenntniß bringen und Kaufluſtige zu Ab, 


gabe ihrer Gebote und zu Gewartigung des Zuſchlages 


unter den geſetzlichen Modalitaͤten anderweit vorladen, 
Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur jederzeit in Au⸗ 
genſchein genommen werden. g 
Schweidnitz den 20ſten Auguſt 1834. f 
Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 
e EEE REST ES NEE 2YR Er 
Bau Ver dingungen. 

Es ſoll die Ausfährung mehrerer Reparatur-Arbei⸗ 
ten, bei der Koͤnigl. Brettmͤhle zu Katholiſch- Hams 
mer im Koͤnigl. Forſt⸗-Revier Brieſche, eine Meile 
von Trebnitz, dohem Auftrage gemäß, an den Min 
deſtfordernden verdungen werden, wozu ein Termin 
auf den aten September q in dem Amts-Locale 
ber unterzeichneten Königl. Forſt-Rendantur anberaumt 
iſt, zu welchem qualifieirte Bauhandwerker mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß von, heute an die 
Bedingungen, zu jeder ſchicklichen Zeit jur Einſicht 
bier bereit liegen. a ; 

Trebnitz den 2ten September 1831. 

Koͤnigſiche Forſt, Rendantur. Lehmann. 


Bekanntmachung 
Da die Lirferung des Brennholzes nebſt Fuhtrlohn 
und Zoͤlle, ſo wie des Brennoͤls für die Koͤnigl. Uni⸗ 
verſitaͤt hier ſelbſt für den naͤchſten Winter an den Min⸗ 
deſtſordernden uͤbergeben werden ſoll, ſo werden dieje⸗ 
nigen reſp. Herren Lieferanten, welche hierauf veflecr 
tiven möchten, erſucht, die von Ihnen zu ſtellenden 
Preiſe, ſpaͤteſtens bis Montag den 12ten d. M. Mit; 
tags 12 Uhr auf der Quaͤſtur der Koͤniglichen Univer⸗ 
ſitaͤt ſchriftlich und verſiegelt abzugeben. f 
Breslau den ten September 1831. 
f r 
Quaͤſtor der hieſigen Königl. Univerſltaͤt, 
im Auftrage des Koͤnigl. Hochloͤblichen 
5 Univerſitaͤts ⸗Curatorii 5 


An zei ng e. 

Einem hochgeehrten Patronen-Perſonale, welche das 
Hiefige Haus⸗Armen, Medizinal⸗Inſtitut mit milden 
Beiträgen unterſtuͤtzt, zeigt die unterzeichnete Direction 
hierdurch ganz ergedenſt an: daß den 10ten dieſes 
Monats Nachmittags um 3 Uhr die Haupt⸗Reviſion 
von der Verwaltung im Jahre 1833 an der gewoͤhn⸗ 
lichen Stelle im Fuͤrſtenſaale des Rathhauſes ſtatt fin⸗ 
den wird, und bittet, ſich durch Beiwohnung dieſer 
Verhandlung, perſoͤnlich von Verwendung und Ber 
rechnung der Einkünfte dieſer Anſtalt geneigteſt zu 
Überzeugen, Breslau den 1. September 1831. 5 

Die Direction des Haus Armen MedizinalsInftiturg, 
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i A n z; ig e. . 
Milchende und nicht milchende Eſelinnen ſind 


um ſehr billige Preiſe zu haben in der Molken⸗ 


Anſtalt auf dem Pappelhofe zu Salzbrunn, 


rr 


A met e 

Es ſollen am 13ten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr und an dem folgenden 
Tage im Auctions-Gelaſſe No. 49 am Naſchmarkte, 
verſchiedene Effekten, namentlich: 
ſchiedener Tuch, Flanell, Parchent- und Fries⸗Reſte, 
ferner: Leinenzeug, Betten und Meubles, ſo wie auch 
alter und neuer Kleidungsſtuͤcke an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den Sten September 1831. 

8 Auections-Commiſſarius Mannig, 

im Auftrage des Koͤnigl StadtGerichts. 


Saamen⸗ Getreide- Anzeige, 

300 bis 400 Scheffel alten guten geſunden gelben 
Weitzen, wie auch ganz vollkoͤrnerigen Winter⸗Raps 
zu Soamen erhaͤlt Anfangs kommender Woche zum wei⸗ 
tern Verkauf und offerirt davon zu beliebigen Quan⸗ 
titäten. Breslau den 1ſten September 1331. 

Salomon Simmel jun., Hummerei No. 4. 


Verkaufs Anzeige. 
Eine im beſten Bauſtande dreigängige Waſſermuͤhle 
ohnweit Breslau, weiſet zum Verkaufe nach Agent 


Auguſt Stock, auf dem Neumarkt No. 29. 


f Literariſche Anzeige. 

So eben hat die Preſſe verlaſſen und iſt durch alle 
Buchhandlungen in Breslau durch Wilhelm Gottlieb 
Korn zu beziehen: ‘ 


%) Die heiligen Schriften der Ifraeliten 


Erſter Theil: die fuͤnf Buͤcher Moſe, nach dem 
maſoretiſchen Texte worttreu uͤberſetzt; mit An: 
merkungen, von J. Johlſon. gr. 8. Frank, 
furt 1831. 1 Rede. 15 Sgr. 
Andreäiſche Buchhandlung 
in Frankfurt a. M. 


Literaxifhe Anzeige. 

In G. P. Aderholz Buch⸗ und Muſik⸗ 
Handlung in Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) iſt zu haben: ; 

Vollſtaͤndiges Rechenbuch 
für Lehrer in Landſchulen und in den untern Klaſſen 
der Stadtſchuſen. Von Fr. Fricke. gr. 8. 
400 Seiten. 22½ Sgr. 


Leitfaden für Sprachſchüler 
von 5 bis 10 Jahren, 
oder A B C der deutſchen Sprache für Stadt- und 
Landſchulen jeder Confeſſion, von E. V. Zehme. 
Ste Auflage. 8. 128 S. 5 Sgr. 


Acht Wandtafeln zum Leſen 
für Anfänger in der Mutterfpracde, 
Von E V. Zebme. 10 Sgr. 


eine Parthie ver- 


Literariſche Anzeige. a 


Bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Rings und Kraͤnzelmarkt-Ecke) iſt angekommen: 


Der Preußiſche 


Gerichts⸗ und Polizei⸗Schulze. 


Ausfuͤhrliche Anleitung zur Verwaltung dieſes Amtes 


und der dabei vorkommenden polizeilſchen und anderen 
Geſchaͤfte aller Art entworfen und bearbeitet von 
C. A. M. Schmelz. Durchgeſehen und vervollftän; 
digt von einem praktiſchem Juriſten. Als Anhang 
dazu 1) Ueberſicht der zur Abwehrung der durch die 
Cholera drohenden Gefahr erlaſſenen Verordnungen; 
2) Rathſchlaͤge zur Verhuͤtung der Feuersgefahr; 
3) Anleitung zu einem richtigen. Verhalten bei den 
vorzuͤglichſten Unglücksfällen des menſchlichen Lebens; 
0 von Viehſeuchen; 5) von der Hundswuth, 
8. PraͤnumerationsPreis 23 Sgr. 


Zu dem Taſchenbuch Leſezirkel 
in welchem alle für 1832 erſcheinende Taſchenbuͤcher 
aufgenommen werden, koͤnnen noch Theilnehmer ſo— 
wohl von hier als auswärts beitreten. Die ſeit vier 
Jahren beſtehende Einrichtung, wonach jeder Theilneh⸗ 
mer die Taſchenbuͤcher nach vollendetem Umlauf um 
die Hälfte des Ladenpreiſes erhält, findet ferner ſtatt. 
Abonenten unſers Buͤchet⸗Leſezirkels erhalten auch die 
Taſchenbuͤcher ohne beſondere Verguͤtigung. 
F. E. C. Leuckarts Leihbibliothek. 


Dankſagung. 
Nachdem ich 2 Jahr und 3 Monat hindurch als 
unheilbar erklaͤrt, ohne alle Hoffnung an ſchleichender 
Entzuͤndung im größten Elende ſeufzte, gewaͤhrte mir 
der Allmaͤchtige Hülfe durch den Batalllons⸗Arzt Hrn. 
Doktor König hierſelbſt. — Seiner Einſicht und 
größten Mühe habe ich zu verdanken, daß ich von 
meinem Uebel aaͤnzlich befreit und ſeit 7 Monat voll; 
kommen hergeſtellt, mich uͤbergluͤcklich fühle. — Ich 
halte es demnach fuͤr unerlaͤßliche Pflicht, ihm meinen 
herzlichſten und verb indlichſten Dank abzuſtatten, moͤge 
Ihm Gott dafuͤr lohnen, — meine Dankbarkeit bleibt 
Ihm ewig. Ratibor den 30ſten Auguſt 1831. 
Magdalena von Schweintchen. 
NN Neo Need 
: A n eig e. R 
Seife gegen Cholera, Raͤuchertinktur gegen 
Cholera, Chlor-⸗Waſchwaſſer, Vinaigre de 
x quatre voleurs und Chlor- Raͤucherungs⸗ 
Apparate in Etuis, empfingen ſo eben und 
verkaufen aͤußerſt wohlfeil 
Hübner K Sohn, 
Ring No. 43. das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤck-Ecke. 
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An er biete n. 
Da unſere große freaubliche Wohnung auf dem 
Markte zu Sorau in der Riederlauſitz es geſtattet, 


noch mehrere junge Leute, welche das hieſige Gymna⸗ 


ſium beſuchen wollen, aufzunehmen, ſo erbiete ich mich 
Sohne gebildeter Eltern gegen jährliche Penſion von 
100 Rthlr., in jährl. Vorausbezahlung ſogleich auf 
zunehmen. 
Anvertrauten gute Koſt, Reinigung der Waͤſche und 
Kleider, Licht, Debeikung und in gefunden und kran⸗ 
ken Tagen elterliche Fürforge. Das Schulgeld auf 
hieſigem Gymnaſtum beträgt monatlich 1 Rthlr. Eltern 
denen liebevolle Behandlung und gute Erziehung ihrer 
Kinder am Herzen liegt, wird gewiß unſer Anetbieten 
nicht unwillkommen ſeyn. In portofreien Briefen 
find wir gern bereit nähere Auskunft zu ertheilen. 
Sorau 1. d. Niederlauſitz den 31ſten Auguſt 1831. 
Johanna v. Koblinski geb. Lucas, 
Wilh. v. Koblinski, Rittmeiſter a. D., 
und Kreis Steuer-Einnehmer. 
— — — nee, 
Kunst Anzeige. 
In des Unterzeichneten Verlage ist erschienen: 
Maria mit dem Christuskinde, 
aus dem Hause Colonna, 
gegenwärtig im Königl. Museum zu Berlin. 
Gem. von Raphael, gez. und lithogr. von 
Loeillot de Mars. 


Julius Kuhr, 1 
Kunsthandlung, am Ringe No. 22. 
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5 Huͤbner & Sohn, 
Ring No. 43, das 2te Haus von der. 8 
25 Schmiedebruͤck⸗Ecke, 
verkaufen alle auf dem Lager habende, beſte 
lakirte Waaren, wozu Theebretter, 
9 Maſchinen, Brod⸗ und Frucht⸗Koͤrbchen, & 


ſätze, Leuchter, Kühleimer, Mehlſpeiſenreifen, 

Rauchtabacksdoſen, Schreibzeuge, Spuck⸗ & 

naͤpfe und dergleichen ganz beſonders zu ; 
© 


B Zuckerdoſen, Bouteilfen: und Glaͤſerunter⸗ © 
ei 


rechnen jind, zu herabgeſetzten ſehr niedri- 
gen Preiſen. N 
e ee ET REDE ee 

f Ann ze e a 5 20 
Unterzeichneter empſtehlt ſich zu dem gegenwärtigen 
Jahrmarkt mit allen Sorten feiner Wurſt, als Ser⸗ 
velat,, Schlag,, Zungen⸗Wurſt, ſo wie auch Truͤffel⸗ 


05 
Thee⸗ © 


ad. Leber Wurft,. nebſt „Schinken und -geräuchertem 


Speck, in bekannter Qualität.. 


Roch bämmel, Wurſtfabkitant aus Berlin, 


in der Bude am Naſchmarkt der Apotheke gegenüber 


Dafür verſprechen wir den unſerer Pfleger 


Wir erlauben uns hiermit unſern geehrten hieſigen 


und auswärtigen Abnehmern die ſo eben angefertigten 


Drei neuen Sorten Rauchtaback 


unter der Etiquette 
Cholera-Taback 
zu empfehlen; wir verkaufen davon 
No. 1. ſchwarz Druck das Pfd. fuͤr 12 Sgr. 
No. 2. blau ee. 
No. 3. roth B e 
Breslau den 30. Auguſt 1831. 
Die Rauch- und Schnupftaback⸗ Fabrik 
von Krug u. Hertzog. 


eee . Cc, 
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Das Achte Cölniſche Waſſer, ſo wie alle Arten 
feinſter franzöͤſiſcher und engliſcher Seifen ver: 

kaufen aͤußerſt wohlfeil 5 

Hübner K Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤck⸗-Ecke. 5 
0222ER DEI 
Ann ß e g 5 

Einem hohen Adel und hochverehrten Publikum 
beehre ich mich hierdurch ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich, nachdem mein Mann, der ehemalige 
Gaſtwirth und Kaufmann Carl Koͤnig, verſtor⸗ 
ben, die Gaſtwirthſchaft in dem deutſchen 
Hauſe zu Frankenſtein und überhaupt alle 
Geſchaͤfte in dem Umſange wie fie bisher betrie⸗ 
ben worden, für meine alleinige Rechnung fort⸗ 
führe, Ich bitte ganz ergebenſt mich wie fruher 
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meinen Mann mit demſelben ehrenden Vertrauen 


und mit recht zahlreichem Beſuche zu beehren und 
verſichere, daß man die gewohnte moͤglichſt gute 
Bewirthung, prompte Bedienung und Billigkeit, 
auch unter meiner Leitung nicht vermiſſen wird. 
Frankenſtein den 4. September 1831. 
Verw. Thereſia König, geb. Friemel. 
i S N 
Ganz neue Damentaſchen 3 painture, auch mit 


Perlen geſtickte, empfiehlt 1 


Joſeph Stern, f 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60. 
ET 7 
Neue Holländische und Engl: Heringe, letz- 
tere in ½% % ünd- % Tonne empfiehlt billig 


S8. 6. Schröter, Ohlauerstrasse No. 14. 
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2 N. er e. 
x 1 Alle Arten beſter Thermometer und vor⸗ 
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Anzeige. | 


Die Niederlage der Tabackfabrik von C. H. Ulrit Comp. in Berlin 
Junkernſtraße No. 33 hierſelbſt,) empfehlt ihre ſaͤmmtlichen Rauch- und Schnupf⸗ 
abacke von bekannter Güte und den billigſten Preiſen zu geneigter Abnahme. 


Breslau den 7. September 1831. 155 
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4 zuͤglichſter Barometer erhielten fo eben in 
4 größter Auswahl und verkaufen Außerft 


4 83.08.8458 


x wohlfeil 5 i = 
5 Huͤbner et Sohn, 7 
1 Ring No. 43. das 2te Haus von der 7 
4 Schmiedebrück Ecke. GE 
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Chlor-Raͤucherungs⸗ Apparate 
fuͤr Zimmer, erhielten wieder 8 
Guͤnther et Muͤller, 


am Ringe Nro. 51. im halben Mond. 


Elaſtiſch geflochtene Leibbinden 
das Stuͤck zu 12, 14 und 20 Ggt., für Kinder zu 
8 Gar., jo wie baumwollne elaſtiſche Hoſentraͤger 
a Stuͤck 4 und 6 Ggr., empfiehlt N 

E. Wuͤͤnſche, Ohlauerſtraße goldne Krone, 


im Gewoͤlbe. 
FTT 


Chlor⸗Raͤucherungs⸗ Aparat 
Vinaigre de 4 vole urs 
Eau fumanteduBengale 
und Eau de royale 
unpfiehlt 


Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes⸗ und der Oderſtraße No 60. 

i ee Seil ch. 
Ein Handlungs» Diener, der in einer bedeutenden 
en gros fo wie auch en detail und Schuittwaaren; 
Handlung condirionirt und mit guten Atteſten ver e⸗ 
ben iſt, wunſcht eine Condition; er ſieht mehr auf 
eine ſoltde Behandlung als auf anſehnlichen Gehalt. 
Darauf Reſlectirenden wird Herr Rend. Pohl, Schweid⸗ 
aber Straße im weißen Hirſch zu Breslau, nähere 
Nachricht e theilen. 5 f 

Geſuchter Lehrling. 

In eine Specerei⸗Handlung wird ein Lehrling von 
Auswärtigen Eltern verlangt. Das Naͤhere am Meu⸗ 
markt No. 7. beim Kaufmann Cuba jun. 
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> Unterfommens Gefud, 

Ein aebilieres Mädchen, mit guten Fruaniffen vers 
ſehen, ſucht ein Unterkommen als Wirthſchafterinn in 
der Stadt oder auf dem Lande. Herr Senior Ger⸗ 
hard wird die Güte haben, nähere Auskunft bierllber 
zu ertheilen. 


Reife» Gelegenheit 
über Dresden, Leipzig und Frankfurt a. M wozu 
ein oder zwei Reiſe-Geſell chafter auf gemeinfchaftliche 
Koſten gefucht werden. Das Nähere beim Poſamen⸗ 
tier Richter, Schweidnitzer Straße Mo. 31. 

: Zu vermtechen 
Am Rathhauſe iſt eine Wohnung von einigen Stu⸗ 
ben fuͤr ein paar einzelne Perſonen zu vermiethen. 
Auch eiſt auf der Altbüſſer Strafe im erſten Stock 
vorn heraus eine Stube nebſt Stubenkammer und Ger 
laß zu baden. Alles auf der Riemerzeile Mo. 18. im 
Gewoͤlbe zu erfragen, 


x 3 vet miethen 
iſt eine ſehr gut angebrachte Haudlungs⸗Gelegenhett in 
einer det ſchoͤn ten und belebteſten Kreis⸗Staͤdte Schle⸗ 
fiens. Nähere Auskunft darüber giebt auf frankirte 
Briefe C. F. W. Werner in Breslau, 
am Neumarkt in der blauen Marie No. 13. 
2 ͤ ͤ IE SP re c —— unge 
/ Ans ef om mene Fremde 
In der goldnen Gans: Hr. v. Dallwitz, Oberſtlieu⸗ 
tenaut, von Frankenſtein; Hr. Muhr, Krufmann, von Pleß; 
Hr. Carcelle, Gutsbeſ., aus Frankteich; Hr. Scholz, Kaufe 
mann von Stettin. — Im goldnen Zepter: Hr. Meiß⸗ 
ner, Pater, ven Mürſferderg — Im Rauten kran: 
5 v. Gervais, Ruff Geſandtſchafts⸗Secretair, von Wien; 


t. Graf o Zamoiski, von Wien; Hr. Baron v. Reitzenftein, 


von Schweidnitz. — Im goldnen Baum: Hr. v. Kloch, 
von Maſſel. — Im weiſen Adler: Hr. v. £indeiner, 
Gutsdeſizer, von Kunsdorff; Hr. Mende,? 

Frankenſtela; Hr. Krüger, Kaufmenn von Eislesen. — Im 


e Schwer dt: / s 
? Hrikiebeneiner, 


Hüttenmeiſter, von Kreupdarger Mitte; Hr. Korſchüßkt, 
5 ‚ Sranre, Kaufmann, 


r 
— * Hr Richter, Hr. Hirſch, Ka 


90 1 0 0 
ogat ummerei . 
dor Gleiwitz; Hr. er, Religionslehrer, 
beide Schuhbrücke No. 37. g 


Diefe Beitung erfpeint (mit Ausnahme der Opun; und Fefktage) tüglich, Im Verlage der MBilpelm Gattin 
. re aaf ale König. Pohämiern zu hebt 6 
N cdakteur: Proſeſſor Dr. Kuniſch. 
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m Privat- Logis!“ Hr. von Fehrentheil, 


